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Di« „Nachrichten " « scheinen
täglich mit Ausnahme derSonn « und Feiertage , Vffähr.
licher WonnementspreiS1 Mk.
SO Pfg. resp. 1 Mk. 6S Pfg.- - Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg inder Expedition Peterstr . S.
^»» »»rrodassodil,,, «r. 4g,

Inserate finde» die wirksamfl
Verbreitung und Lösten pro
Zeile 1K Pfg . , für ausländisch«

30 M . '

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Exveditionen vonF,
Büttner, Mottenstr. 1, und Ant.
PanG !, Haarenstr . 5 . Delmen»
Horst : J .Töbelmann. Bremen:

Herren E . Schlotte u. W.Scheller

Aettschvtft füv oldenbrrvgische Gemeinde - und Landes - Int eressen.
OLdenbNrg - Freitaa ? den 6. Januar 1899. XXXlll. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
Vom Reaierungsstandpnnkte

betrachtet.
* Oldenburg, 6. Januar.

Aus einer Unterredung mit einer über die Regierungs*Anschauungen besonders informierten Persönlichkeitgiebt unserberliner Mitarbeiter die folgenden Bemerkungen wieder:
„ Die Reichsregierung sieht mit ruhigem Ver¬

trauen in die Zukunft. Es besteht vor allem ein gutes
Verhältnis mit dem Reichstag . Abgesehen von den Ultra-
Radikalen, von den um jeden Preis Mißvergnügten und stetsüber irgend etwas Aufgebrachten, ist es unleugbar, daß auchdie Opposition immer mehr den sachlichen Ton bevorzugtund persönliche Angriffe, die früher die Debatten so häufig
unerquicklich und erregt gestalteten, verhältnismäßig seltenonwendet. Dadurch hat sich überhaupt das Niveau der
Diskussion gehoben. Man achtet gegenwärtig mehr die
Ueberzeugung. Die Regierung ist nicht der „ Feind "

, der
unter allen Umständen geschädigt und diskreditiert
werden muß, und der Opposition wird nicht „ Mangelan Vaterlandsliebe " zum Vorwurf gemacht. Diese
Mäßigung nimmt auch den Parteikämpfen viel vonder früheren Schärfe . Man braucht nur ein paar Sitzungs¬berichte aus dem Anfang der neunziger Jahre nachzulesenund sie mit den Berichten über Verhandlungen aus neuerer
Zeit zu vergleichen, um zu erkennnen , daß es thatsächlich
besser geworden ist. Die im ganzen der Regierung Wohl¬wollende Haltung des Zentrums trägt allerdings hierzu
nicht wenig bei . Die Opposition hat gewissermaßen den
Resonanzboden verloren, seitdem das Zentrum nicht mehr
mitthut . Wenn in einer Versammlung etwa der vierte Teil
der Anwesenden streitbaren oder unruhigen Sinnes ist — er
hält's auf die Dauer nicht aus, sich gegenüber der kalt¬
blütigeren drei Viertel -Mehrheit zur Geltung zu bringen.Das Gefühl , daß alle Versuche vergeblich sind , den Unmut
und die Erregung den anderen mitzuteilen, daß alles
obprallt von denen , die sich nun einmal nicht in
Harnisch bringen lassen wollen, hat eine außer¬ordentlich dämpfende und abschwächende Wirkung. —
Die Vorlagen, die dem Reichstage unterbreitet werden, sind
nicht darnach angethan, heftige Kämpfe befürchten zu lassen.In Bezug au? die Militärvorlage vertraut man der Einsichtund dem guten Willen des Zentrums , oder doch der großen
Mehrheit desselben. Der Etat wird, wie schon der angenehm
ruhige Verlauf der Etatsdebatte gezeigt hat, keine nennens¬
werten Schwierigkeiten machen, umsoweniger, als die Finanz¬
lage im Reiche eine gute und für die Zukunft ebenso ver¬
heißungsvolle ist> und vor allem : weil Steuerprojekte absolut
nicht in Aussicht stehen . Es wird der Nachweis geführtwerden , daß die Kosten der Militärvorlage eine Steuer¬
vermehrung keinesfalls nötig machen werden. Was die
gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit betrifft, ss
ist nicht anzunehmen, daß die Negierung dieser Forderung,in welcher Form auch immer, zustimmt. Im Heere hat die zwei¬
jährige Dienstzeit noch immer beachtenswerte Gegner , die
ganze Rechte im Reichstag widerspricht der dauernden
Festlegung , und heute können die Erfahrungen mit der tief
einschneidenden Neuerung noch nicht für abgeschlossen gelten.Daß die Forderung eine „ eminentpopuläre " ist, mag zugegebenwerden — aber hier darf man mit dem Grafen Caprivi
sagen: „Die Regierung muß auch gegen den Strom schwimmen
können .

" — Lebhafter als im Reichstage wird es voraus¬
sichtlich im preußischen Abgeordnetenhause zugehen. Da ist
namentlich die große Kanalvorlage ein Gegenstand des
Streites — ausnahmsweise weniger mit der Regierung als
vielmehr zwischen den Parteien . Der eine schwärmt für
dieses Projekt, der andere für jenes ; in derselben Fraktion
sitzen Freunde und Gegner einer Wasserstraße zusammen.Ein Teil der Konservativen z. B: erklärt das sog . „ Ostprojekt"des Berlin - Stettiner Großschiffahrtswegs für das einzig
richtige, während ein anderer Teil nur vom „ Westprojekt"etwas wissen will. Hier kommen eben die verschiedenartigsten
örtlichen Interessen in Betracht. Am Ende hat da noch die
Regierung die Vermittlungsrolle zu übernehmen zwischen
verstimmten Freunden . Auch sonst ist die Situation keine
angenehme für die Regierung ; welche Ehtscheidung sie trifft,immer wird sie manchen vor den Kopf stoßen , der sonst zu
ihr hält ". . .

Zn der lippeschm Angelegenheit
hat der Bundesrat gestern die lange erwartete Ent¬
scheidung getroffen. In seiner gestrigen Plenarsitzung hat
der Bundesrat beschlossen:

„ 1 . daß — nachdem die fürstlich schaumburg-lippische
Regierung der fürstlich lippischen Regierung das Recht be¬
stritten hat , die Thronfolge in Lippe mit den gesetzgebenden
Faktoren des Fürstentums selbständig zu regeln, nachdem die
fürstlich lipprsche Regierung abgelehnt hat. diesem Einsprüche
der fürstlich schaumburg- lippischen Regierung Folge zu geben,
und nachdem hierauf die fürstlich schaumburg- lippische
Regierung die Entscheidungdes Bundesrats angerusen hat —
die Zuständigkeit des Bundesrats zur Erledigung
der Streitigkeit nach Artikel 76 Absatz 1 der Reichsver¬
fassung begründet sei;

2 . daß zur Zeit kein hinreichender Anlaß zueiner sachlichen Erledigung gegeben sei, da ein mit den
Ansprüchen Schaumburg -Lippes unvereinbarer Fall der Thron¬
folge oder Regentschaft in Lippe nicht vorliege;

3 . daß durch diesen Beschluß einer späteren Ent¬
scheidung über die Wirksamkeit der Akte der lippischen
Landesgesetzgebünggegenüber den von Schaumburg -Lippe er¬
hobenen Thronfolge- und Regentschastsansprüchennicht vor¬
gegriffen werde;

4. daß auf eine Würdigung aller weiteren an den
Bundesrat in dieser Sache gelangten Anträge, Erklärungenund Schriftsätze nicht einzugehen sei. "

Damit ist der peinlichenAngelegenheit vorläufig ein Ende
gemacht und zugleich der Weg vorgezeichnet, , auf dem die
endgiltige Entscheidung der lippezchen Erbfolgesrage geregeltwerden kann , falls der Fürst von Schaumburg -Lippe seinen
Einspruch gegen die Erbfolgefähigkeit der Söhne des Grafen
Ernst zur Lippe-Biesterfeld aufrecht erhalten sollte. Für die
Entscheidung des Bupdesrats sind , wie die „ Köln. Ztg.

"
schreibt , nicht so sehr die schaumburgischen Wünsche von Be¬
deutung, die recht nebensächlicher Natur seien , sondern viel¬
mehr die direkten Reichsinteressen, die cs ausschließen, daß
bei wichtigen Thronfolgestreitigkeiten zwischen zwei Bundes¬
fürsten das oberste Reichsorgan ruhig die Hände in den
Schoß legen soll . Daß es notwendig geworden sein sollte,
auch nur auf eine der größeren Bundesregierungen einzu-
wirken , um diese für uns selbstverständlichenReichsinteressen
zu wahren, hält die „ Köln. Ztg .

" für ausgeschlossen.Die „ Freis. Ztg .
" bemerkt zu der Entscheidung des

Bundesrats : „ Es wird nicht mitgeteilt, mit welcher Stimmen¬
mehrheit der Beschluß des Bundesrats gefaßt worden ist,und ob die größeren süddeutschen Staaten diesem Beschluß
zustimmten. Derselbe verschleppt die lippeschs Angelegenheitbis zum Tode des gegenwärtigen Graf -Regenten, enthält aber
prinzipiell einen schweren Eingriff in die Selbständigkeit der
Einzelstaaten zur Regelung ihrer Thronfolge. Die frei¬
sinnige Volkspartei hat bekanntlich dem Reichstag eine
Resolution unterbreitet, welche diese Selbständigkeit der
Einzelstaaten wahrt . Diese Resolution, die nunmehr dem
Beschluß des Bundesrats entgegentritt, wird schon im Januarim Reichstag zur Verhandlung gelangen.

"

Deutsches Reich.
— Die Genesung des Kaisers nimmt einen regel¬

rechten und ungestörten Fortgang . Im Aufträge des
Präsidenten der französischen Republik begab sich der fran¬
zösische Botschafter in Berlin , Marquis de Noailles , am
Mittwoch nach Potsdam , um sich nach dem Befinden des
Kaisers zu erkundigen. In Potsdam eingetroffen, wurde der
französische Botschafter von der Kaiserin im Stadtschloßempfangen.

— Die Uebersiedelung des kaiserlichen Hof¬lagers von Potsdam nach Berlin , welche am 17. Januar
zur Investitur des Schwarzen Adlerordens ersolgen sollte,
findet einer neuen Bestimmung gemäß bereits am Freitag,
den 13. d . Mts ., statt.

— Die im Reichsmarineamt ausgearbeitete Denkschriftüber die Entwickelung von Kiautschou ist gestern dem
Reichstag und der deutschen Presse zugegangen. Die sorg¬
fältige Arbeit giebt eins erschöpfende Üebersicht über die
Organisations - und Verwaltungsthätigkeit in dem neuen
Schutzgebiet. „ Bei allen Maßnahmen d ;r Marineverwaltungin Kiautschou," so heißt es in der Einleitung , „ hat der wirt¬
schaftliche Gesichtspunkt im Vordergründe gestanden. Ent¬
scheidend für die Zukunft des Platzes ist, unbeschadet seiner
maritimen Bedeutung als Flottenstation , in erster Linie seine
Entwickelung als Handelskolonie, als wichtiger Stützpunkt

der deutschen Kaufmannschaft in Ostasien für die Er"
schlreßung eines weiten Hinterlandes . Aus diesem leitenden
Gedanken ergaben sich zweierlei Verwaltungsgrundsätze:
1) größtmöglicheSelbständigkeit des Gouvernements gegenüber
den heimischen Behörden ; 2) größtmögliche Zurückhaltung der
staatlichenOrgane bei Maßnahmen auf dem Gebiet von Handel
und Industrie , Zollfreiheit und grundsätzliche Gewerbefreiheit,
sowie Zurücktreten der staatlichenVerwaltung zu Gunsten einer
weitgehendenSelbstverwaltung nach Maßgabe der fortschreitenden
Entwickelung des Schutzgebiets.

" Die Denkschrift enthält
folgendeKapitel : Grundbesitz, Handel und Gewerbe, Verkehrs¬
wesen , Justizwesen, Kirchen- und Schulwesen, wissenschaftliche
Arbeiten, technische Anlagen und Bauwesen, Gesundheitswesen,
Vermessung und Grenzregnlierung , Steuern und Abgaben.
Beigegeben sind der Denkschrift: ein sehr interessanter, vom
12. Oktober 1898 datierter Bericht des Gouverneurs über
das deutsche Gebiet und seine Bevölkerung (dasselbe umfaßt
540 Quadratkilometer mit 60 - bis 80,000 chinesischen Be¬
wohnern; eine genauere Zählung der letzteren hat sich noch
nicht vornehmen lassen ) ; eine Skizze der Flora von Tsintair
bis Lauschan von E. Faber ; eine militär -geographikche Be¬
schreibung der Grenzen des Gouvernements Kiautschou;
endlich Karten, enthaltend einen Bebauungsplan für die neu-
anzulegende Stadt an der Tsintaubucht , ferner eine Skizzedes Land- und Stadtbezirks Tsintau , sowie eine Karte des
Gouvernements Kiautschou im Entwurf von 1 : 200,000.
Die ganze Denkschrift bietet reichliches , wertvolles Material
für die bevorstehendeBeratung des Etats für Kiautschou im
Reichstag ; sie charakterisiertsich gleichzeitig als das wirkungs¬
vollste Plaidoher für diesen Etat.

— Das Zustandekommeneines Handelsprovisoriumsmit den Vereinigten Staaten gilt einer offiziösen
Meldung zusolge in politischen Kreisen vielfach als der zuerwartende erste Erfolg der auf eine Verständigung gerichteten
Bemühungen. Die hierauf gerichtetenVerhandlungen werden
von beiden Seiten in versöhnlichstem Geiste geführt.— Vom Abg. Gröber (Centrum) und Genossen ist dem
Reichstag nachstehender Initiativantrag zugegangen:Der Reichstag wolle beschließen : die Geschäftsordnungs¬
kommission mit der Prüfung der Frage zu beauftragen , ob
und in welcher Weise die Unterschriften der beim Reichstag
eingelausenen Petitionen gegen Bekanntgabe an Personen,
welche dem Reichstag nicht angehörcn, sichergestellt werden
sollen. Ferner ist von dem Abg. vr . Lieber und Genossen
dem Reichstag folgender Antrag zugegangen: Der Reichstagwolle beschließen : die Besoldung des Staatssekretärsdes Innern auf 24,000 Mk. (statt 30,000 Mk.) fesizustellenund die Summe des Titels 1 von 50,000 Mk. auf
44,000 Mk. herabzusetzen.

— In der Budgetkommission des Reichstags sinddie Referate verteilt worden . Referenten für den Militäretat sind:Graf Roon und vr . v. Hertling für dis fortlaufenden Ausgaben,Gröber und Graf Klinckowström für die einmaligen Ausgaben.Dis Ernennung von Referenten für den mit der neuen Militär-
Vorlage zusammenhängenden Nachtragsetat ist noch Vorbehalten!Für die Marine und Kiautschou sind Abg . Lieber und GrafStolbsrg zu Referenten bestellt, für die Post- und Telegraphen-verivaltung vr . Paaschs und Lingens, für das Auswärtige unddis Kolonien Prinz Arenberg und Or. Haffe , für di« Neichseisen-
bahnen sind Möller-Duisburg und I)r.

' Müller-Sagan bestellt.— Ein Einfuhrverbot für Würste aus dem Aus¬
lande soll nach den Mitteilungen der „ Hamb. Nachr.

" in
dem Entwurf eines Fleischschaugesetzes angezeigt sein . In
den ersten 11 Monaten des Jahres 1898 sind in Deutsch¬land 40,353 äs Würste eingeführt worden, und zwar 30,818aus den Vereinigten Staaten von Amerika, 5172 aus den
Niederlanden, 1455 aus Dänemark, 1247 aus Oesterreich-Ungarn.

— Im Reichsamt des Innern ist gestern die Konferenz zurRevision der medizinischen Prüfungen eröffnet worden.Sie ist von allen Staaten beschickt worden ; sie legt ihren Be¬
ratungen die im preußischen Kultusministerium ausgearbeitetenMaterialien zu Grunde. Von besonderem Interesse dürfte die Be¬
ratung der Frage werden , ob Frauen und Ausländer zum ärztlichenBeruf Zutritt erhalten sollen.

— Dis Stadtkommandantur in Frankfurt a. Main teiltmit, daß dis Mitteilungenüber die Bereitstellung des Militärs
für die Neujahrsnacht , die wir und andere Blätter nach dem amt¬
lichen „ Intelligenz-Blatt " wiedergegeben haben , unrichtig sind.— Wie verlautet , hat der Beschluß des Reichstags
betreffend Aufhebung des K 2 des Jesuitengesetzes , der
die Internierung und Expatriierung betrifft, diesmal Aussicht
auf Annahme durch denBundesrat . Zugleich wird angedentet,
daß künftig gleich den Redemptoristen und Vätern vom
heiligen Geist auch die Lazaristen als nicht mehr unter das
Jesuitengesetzfallend bezeichnet werden sollen.— Wie nachträglich bekannt wird, hat der Kaiser zum

! Weihnachtsabend 38 Unterbeamten der Reichspost- und



Telegraphenverwaltung , die sich während einer langen
Dienstzeit treu , ehrlich und zuverlässig gezeigt haben, eine
hübsche Ueberraschung bereitet. Den Beamten wurde nämlich
von den zuständigen Oberpostdirektoren je eine silberne
Ankeruhr übergeben, die neben einer entsprechenden Widmung
das Bild des hohen Spenders trägt.

— Von verschiedenen Seiten war mitgeteilt worden, daß
die von der Kolonialabteilung des Auswärtige « Amts gefaßte,
lebhaft begrüßte Idee der Tschadsee - Expedition wieder
aufgegeben worden sei. Im Gegensatz hierzu wird jetzt ver¬
sichert, daß im Auswärtigen Amt in Verbindung mit dem
Komitee der Deutschen Kolonialgesellschaft die Vorarbeiten
für diese Expedition eifrig gefördert werden. Bei dem ein¬
geschlagenen Tempo sei mit Sicherheit darauf zu rechnen,
daß die Tschadsee - Expedition im Sommer 1899 sich in
Bewegung setzen wird.

— In der berliner Presse macht sich immer mehr eine Ver¬
stimmung darüber geltend , daß dis Bestätigung der Wahl des
Bürgermeisters Kirschner zum Oberbürgermeister von Berlin
immer weiter hinausgeschoben wird . Die Wahl, die infolge
des Rücktrittes des Oberbürgermeisters Zelle erfolgen mußte , hat
schon am 23 . Juni 1898 stattgefunden . Wenige Jahre vorher war
Herr Kirschner zum 2 . Bürgermeister der Reichsbauptstadt erwählt
worden . Damals , 1893, hat eins gründliche Untersuchung feiner
Personalverhältnisse durch die Regierung stattgesunden , und auf
Grund derselben ist damals die Bestätigung der Wahl ohne An¬
stand erfolgt . Inzwischen hat sich in der Person des Bürger¬
meisters nichts zugetragen , was eine langwierige neue Untersuchung
erforderlich machen könnte. Seit dem 1 . Oktober muß Herr
Kirschner die schwere Arbeitslast der beiden höchsten städtischen
Aemter , des Oberbürgermeisters sowohl wie des Bürgermeisters,
tragen. Daß diese Häufung von veranwortlicher Thätigkeit
nicht im Interesse der städtischen Verwaltung liegt , ist begreiflich.
Dabei ist noch weiter in Betracht zu ziehen, daß erst nach der er¬
folgten Bestätigung eine Ausschreibung für die Bürgermeisterstelle
erfolgen kann , sodaß die Neubesetzung dieser Stelle alsdann noch
mehrere Monate ausgesetzt werden müßte . Als der Kaiser zum ersten
Male nach seiner Rückkehr aus Palästina am 1 . Dezember nach Berlin
kam und von dem Bürgermeister Kirschner namensder Stadt begrüßt
wurde , sprach er in seiner Erwiderungsrede öffentlich die Hoffnung
aus, daß das städtische Gemeinwesen unter Kirschners Leitung auch
weiterhin sich segensreich entwickeln werde . Damals faßte man all¬
seitig dieseWortedahin auf , daß der Kaiser mit der Wahl Kirschners
zum Oberbürgermeister einverstanden sei. Jetzt sind weitere fünf Wochen
verflossen, und noch immer ist die Angelegenhet nicht weiter ge¬
fördert . Der Vorgang ist um so auffälliger , bemerkt die „Köln . Ztg." ,
als neuerdings auch mehrere andere , und zwar sehr wichtige, hohe
preußische Verwaltungsstellen ungewöhnlich lange unbesetzt geblieben
find. Wir brauchen nur an die politisch und parlamentarisch überaus
bedeutsame Stelle des Präsidenten der Oberrechnungs¬
kamm er in Potsdam zu erinnern , die nicht weniger als zehn
Monate unbesetzt geblieben ist. Es wäre dringend zu wünschen,
daß die preußische Staatsregierung recht bald die Gründe für diese
ungewöhnlichen und die davon betroffenen Verwaltungenschädigenden
Verzögerungen der Neubesetzungen solcher wichtigen Stellen darlegte.
Man denke nur daran, welche Zustände eintreten würden , wenn
beispielsweise das Generalkommando eines Armeekorps oder das
Kommando eines Panzerschiffes monatelang unbesetzt bliebe. Und
doch ist der Wirkungskreis der hier in Betracht kommenden hohen
Verwaltungsstellen durchweg noch weit größer.

Ausland
Frankreich.

Der Advokat Esterhazys , Cabanes , erklärte, der
Kassationshof habe an Esterhazy die einfache Aufforde¬
rung ergehen lassen, am 17 . Januar als Zeuge zu erscheinen.
Er (Cabanes) habe Schritte gethan, Esterhazy freies Geleit
zu erwirken , wisse aber noch nicht, ob seine Bemühungen er¬
folgreich gewesen und ob Esterhazy einwilligen werde , als
Zeuge zu erscheinen , denn als Zeuge könnte er sich vor dem
Kassationshof nicht bezüglich der gegen ihn erhobenen An¬
klage verteidigen.

Im Aufträge des Kassationshofes sandte die Negierung
«ine lauge Depesche nach Cayenne, die die vollständige Aus¬
sage Lebrun Renauds enthält , auf dieDrehsus antworten
soll. Die Depesche kostete 27,000 Frks.

Großbritannien.
Aus London wird den „ B . N. N .

" gemeldet : Die zur
Zeit des Faschodastreits begonnenen Kriegsvorbereitungen
sind noch keineswegszum Stillstand gekommen . Am 20 . Januar
wird das britische Kanalgeschwader sich abermals vollzählig
bei Portsmouth versammeln, außerdem wird das dort befind¬
liche Reservegeschwader, dessen Auflösung bereits in Aussicht
genommen war , nach neuem Befehl ebenfalls beisammen
bleiben. Auch die zweite Hälfte der Coast Guard -Referve
soll in Dienst gestellt werden. Aus Birmingham wird von
guter Seite gemeldet, daß dort sowie in Sheffield neuerdings
vom Kriegsministerium sehr umfangreicheMunitionsbestellungen
eingegangen sind.

Rußland.
Wie aus Petersburg berichtet wird , kursiert dort ein vorläufig

« sch gänzlich unverbürgtes Gerücht über strengere Handhabungdes
Polizeigesetzes gegen den großen russischen SchrifstellerGrafen
Leo Tolstoi. Es wird darüber geschrieben: „Es dürfte schon
häufig das Erstaunen des Auslandes erregt haben , daß es Graf
Tolstoi gestattet ist , so offen seine Meinung über alle möglichen
Dinge zu äußern in einem Staate , wo jede Kritik der Handlungen
der Regierung oder sonstiger Behörden als ein Verbrechen betrachtet
wird. Als Grund für diese Nachsicht galt gewöhnlich, daß man
sich scheute, einen Mann anzuiasten , auf den die Augen der ganzen
Welt gerichtet sind . DerartigeRücksichten hatten die russischenMacht¬
haber allerdings früher nie beeinflußt ; mußte doch auch Dostojewski
lange Jahre in Sibirien schmachten. So war Wohl die Hauptursache
der großen „Nachsicht" , daß Tolstoi nie zum gewaltsamen Widerstande
aufreizte , sondern im Gegenteil stets zur Ruhe und Geduld mahnte.
Aber auch passiver Widerstand kann sich als eine machtvolle Waffe
erweisen, besonders bei einem so fanatischen Volks wie das
russische, und es haben dies gar häufig die verschiedensten Sekten
und in letzter Zeit wieder die Duchoborzen bewiesen, die lieber mit
Weib und Kind auswanderten , als daß sie sich den bestehenden
Gesetzen fügten . Dis offene Begünstigung dieser Sekte seitens
Tolstois soll aber jetzt die Langmutder Machthaber erschöpft haben,
und es geht das Gerücht , daß , vor allem auf Betreiben von
Pobjedonoszew , der große Schriftsteller aus seinem Vaterlands ver¬
bannt werden soll . Tolstoi ist jetzt 80 Jahre alt, und es ist kaum
anzunehmen , daß man noch jetzt gegen ihn Vorgehen und ihn

zwingen wird, seine letzten Tags fern von der Heimat zu beschließen."
Es ist ja in unterrichteten Kreisen bekannt , daß Tolstoi an maß¬
gebenden Stellen eine große Zahl erbitterter Gegner hat, zu welchen
der Oberprokurator des Heiligen Synods Pobjedonoszew ist erster
Reihe zu zählen ist. Aber was unter AlexanderIII . möglich ge¬
wesen wäre, ist unter Nikolaus II . doch wohl nicht so leicht zu
erreichen, und daß die russische Regierung es wagen wird, ihren
bekanntesten und weltberühmten Untsrthan auszuweisen , ist wenig
wahrscheinlich. Sudan.

Aus Kairo wird gemeldet: Oberst Lewis hat dem Emir
Fedil eine vollständige Niederlage beigebracht; 500
Derwische sind gelötet und viele gefangen genommen worden.
Nach dem offiziellen Bericht wurden Major Fergusson und
6 eghptifche Offiziere verwundet, 27 Mann getötet und 110
verwundet. Der Emir ist entkommen.

Philippinen.
Ueber die entsetzliche Lage der spanischen Ge¬

fangenen aus den Philippinen wird weiter gemeldet, daß
mehrere Mönche, welche von den Insurgenten gefangen ge¬
nommen, in Cagayau infolge Hungers und Mißhandlungen
gestorben sind. Alle gefangenen Spanier wurden ausge¬
plündert , bestohlen oder ermordet. Das Nonnenkloster in
San Gucmzano ist geplündert, wobei die Nonnen den größten
Brutalitäten ausgesetzt waren. Nach dem Zeugnis eines
englischen Ingenieurs sollen fünf Spanier, welche sich den
Amerikanern ergaben, an die Insurgenten ausgeliefert
worden sein.

Wie ein Telegramm aus Washington meldet, wird
voraussichtlich der Versuch gemacht werden, Aguinaldo zu
verhaften, wenn er es ablehnen sollte, der Aufforderung
nachzukommen, daß die Filipinos die Waffen niederlegen
und innerhalb einer entsprechenden Frist auseinandergehen,
in Gemäßheit der Proklamation des Generals Otis, in welcher
er die Herrschaft der Amerikaner auf den Philippinen ver¬
kündet. Das Neutersche Bureau meldet, bei der Junta der
Filipinos in Paris verlaute , Aguinaldo habe Malolos nicht
verlassen, um einer Ermordung zu entgehen, sondern er fei
von den Aufständischen in Jlo -Jlo dorthin berufen, um für
den Fall von Verwickelungen mit den Amerikanern das
Kommando zu übernehmen.

Abessinien.
Neue kriegerische Vorgänge in Abessinien sind

vorläufig noch ungeklärt. Daß zwischen den beiden von
früher her bekannten Ras Mangascha und Ras Makonnen
Zwistigkeiten cmsgebrochen , war schon wiederholt gemeldet.
Jetzt scheint sich eine Entscheidung zwischen beiden vorzu¬
bereiten. Wie weit aber diese inneren Unruhen die auswärtige
Politik , namentlich Italien, berühren, bleibt noch dunkel.
Einer Meldung der „ Agenzici Stefani " aus Masiaua zufolge
hat Ras Mangascha mit seinen Truppen bei Add Agunus
befestigte Stellungen bezogen . Ras Makonnen befindet sich
noch etwas entfernt von ihm. Wie es scheint , beabsichtigt
er nicht , Mangascha anzugreifen, sondern ihn zu umzingeln,
um den tigrenischen Häuptlingen jede Hoffnung auf einen
günstigen Ausgang zu nehmen und diese dadurch zur Desertion
zu veranlassen. Einige Führer sind , wie gemeldetwird, bereits
desertiert. Da die Lager beider Heere in nächster Nähe von
einander liegen , so ist es nicht unmöglich, daß die Feindselig¬
keiten gegen den Willen der beiden Ras beginnen. In Ras
Makonnens Lager leidet man unter dem Mangel an Lebens¬
mitteln. Menelik ist in Delanta (?), nördlich von Magdala,
eingetroffen.

Aus dem GroßhenoaLum.
Der SlachdruL un !-r -r mir « » »«Ivond -Nir-iLr » vi - s«h -nrn OriginLlb - richte
ist nur mir »euaurr Quellrncnaabe srkniir : . Mitteilungen und Berich .«

über lokale Vorkommnis « sind der Redaktion stets willrommn '..

Oldenburg, 6 . Januar.
* Kircherr-Korrzert. Ueber die im morgigen Kirchen¬

konzert mitwirkendeSolistin , Fräulein Mathilde Haas , schreibt
die „Saale-Zeitung " (Halle) vom 22 . Dezember 1898 in der
Besprechung einer „Mefsias " -Aufführung : „An lebendigem
Ausdrucksvermögen ist ihr (der Sopranistin ) die Altistin,
Frl . Mathilde Haas aus Mainz , noch überlegen. Die Dame
schöpft ihren Vortrag aus den Tiefen eines echten musikalischen
Empfindungsvermögens und erreicht infolgedessen namentlich
mit der Ausführung der wundervollen Arie „ Er ward ver¬
schmäht " zu Herzen gehende , ergreifende Wirkungen.

"
* Beethovens S. Symphonie bildet , swie schon ge¬

meldet, das Hauptstück des nächsten , am 18. Januar statt¬
findenden Hofkapellkonzertes. Für den gesanglichen Teil des
großartigen Werkes hat der Singverein bekanntlich seine
Kräfte zur Verfügung gestellt, und die Proben sind bereits
tüchtig vorgeschritten. Auch die erste Probe der vier Solo¬
sänger, die ebenfalls der Singverein aus der Reihe seiner
hervorragendsten Mitglieder gestellt hat , hat vorgestern bereits
in Gemeinschaftmit der Hofkapelle stattgefunden.

* Vortrag . Ueber die „ Judenfrage" swird Professor
vr . Stroster aus Newyork am Montag , den 9 . Januar,
abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „ Zum deutschen Kaiser"
(Langestr. 81) einen öffentlichen Vortrag halten. Professor
Stroeter kennt die Juden in Europa , Amerika und Asien;
noch im vorigen Jahre hat er eine Reise nach Südrußland
gemacht, wo es fast 3 Vs Millionen giebt. Auch hat er
Palästina kürzlich besucht , um dort die jüdischen Kolonien
kennen zu lernen und sich aus eigener Anschauung ein Urteil
über die zionistische Bewegung zu bilden. Unter „ zionistischer
Bewegung" versteht man die Bestrebungen, welche die Juden
wieder in ihrer alten Heimat sammeln wollen. Der Eintritt
zu dem Vortrag ist frei.

* Oldenburgischer Landesvereiii vom Roten
Kreuz . Der seither unter dem Namen „ Oldenburgischer
Landesverein zur Linderung von Kriegsleiden" bestehende
Verein führt fortan den Namen „ Oldenburgischer Landes¬
verein vom Roten Kreuz.

" Es wird auf die Aufforderung
des Vorstandes zur Bildung einer Sanitätskolonne für den
Dienst im Felde im Inseratenteil aufmerksam gemacht.

* Zur Zeitrechnung. In verschiedenen Zeitungen
tritt die Auffassung hervor, als ob das 19 . Jahrhundert

schon mit dem 31 . Dezember 1899 schlöffe und das Fahr
1900 schon zum folgenden Jahrhundert gehörte. Daß dies
ein Irrtum ist, wird sich mit wenigen Worten darthun lassen.
Zu jedem Jahrhundert gehören volle 100 Jahre, und ein
Jahr 0 (Null ) giebt es nicht. Das erste Jahrhundert nach
Christi Geburt begann also nach christlichem Kalender mit
dem auf das Fest der Geburt zunächst folgenden 1. Januar
des Jahres 1 nach Christi Geburt und endete mit dem
31 . Dezember des Jahres 100 ; das zweite begann mit
1. Januar 101 und endete mit 31 . Dezember 200 u . s- w. ;
das neunzehnte jetzt zu Ende eilende Jahrhundert begann
mit dem 1 . Januar 1801 und wird also endigen mit dem
31 . Dezember 1900 . Die Schlußzahl jedes Jahrhunderts
giebt demselben den Namen (erstes, zweites u . s. w. neun¬
zehntes Jahrhundert ) . Das ist die einfache Folge unseres
dekadischen Zahlensystems. Das neue Bürgerliche Gesetzbuch
mit seinen Nebengesetzen tritt also in Kraft : nicht mit Beginn
eines neuen Jahrhunderts, sondern schon ein volles Jahr
vorher, also beim Beginn des letzten Jahres dieses 19. Jahr¬
hunderts . und das Jahr 1901 wird das erste Jahr des
zwanzigsten Jahrhunderts fein.

* Im UuterhaltmrgsLeil der heutigen Nummer be¬
ginnt ein neuer Roman : „ Familie Loschweiler " von F . Klinck-
Lütetsburg . In diesem Werk bietet sich unseren Lesern eine
sehr spannend und interessant geschriebene Erzählung aus
dem Leben der Gegenwart.

* Der Frauenverein zur Förderung einer
Kindevbewahrschule in Osteruburg hält am Diensrag,
den 10 . Januar, nachmittags 4 Vs Uhr, in der Bewahrschule
zu Osternburg seineGeneralversammlung ab.

' Der Kampfgenofsettvereitt hielt gestern Abend
seine ordentliche Monatsversammlung ab. Eröffnet wurde
dieselbe durch ein Hoch auf den Kaiser. Sodann hielt Herr
General a. D. Frhr. v . Gayl einen Vortrag über das Wesen
und Wirken des „ Vereins zur Linderung von Kriegsleiden"»
an dessen Schluß er zum Eintritt in genannten Verein
aufforderte . Derselbe nennt sich übrigens von heute ab
„ Oldenburgischer Landesverein vom Roten Kreuz. " Der
Herr Vortragende teilte dann noch mit, daß er bei genügender
Beteiligung hier einen Ausbildungs -Kursus zur Bildung einer
Sanitätskolonne der freiwilligenKrankenpflegezur Verwendung
für den Dienst im Felde einzurichten gedenke . Außer
minder wichtigen Punkten stand nach dem Vortrag noch
auf der Tagesordnung die Beschlußfassung über die Feier des
Geburtstages des Kaisers. Es wurde beschlossen , den Geburts¬
tag des Kaisers am Sonntag, den 29 . Januar, in der „ Rudels-
burg " durchKonzert, Aufführungen und Tanz zu feiern. Um
10 ^ 4 Uhr wurde die Versammlung geschloffen.

* Eisbärenfest . Gestern in der Frühe , so in der Dämmer¬
stunde zwischen 6 und 8 Uhr, feierten die zweibeinigen„ Eisbären"
in der Badeanstalt hinter dem Schloßgarten den 88 . Geburtstag
ihres „ Obereisbären " Herrn Queise. Nachdem jeder,
Herr Queffe mit jugendlicher Frische voran , ein kühles Bab
genommen hatte, wurde die ganze Gesellschaft von Herrn
Borries mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Wir wollen hoffen,
daß unsere Eisbären , denen das Baden anscheinend sehr gut
bekommt , den Geburtstag ihres Obereisbären noch recht oft
feiern können.

* Die dicht neben der Elisabethbrücke haltende»
Lokomotive » hüllen mit ihren Qualm- und Rauchmassen , zumal
bei stillem Wetter, oft dis Elisabethbrücke in undurchdringliche , stickige
Wolken ein . Darunter haben die zahlreichen Fußgänger auf der
Brücke sehr zu leiden . Könnten die Lokomotiven etwas weiter von
der Brücke entfernt Posto fassen, so wäre diesem Uebelstande ab¬
geholfen.

* Eitle Liste kreditmtwürdiger Personen , deren
Einsichtnahme jedermann gestattet ist, haben vom 1 . Januar
1899 an die Amtsgerichte aus Grund einer Novelle zur
deutschen Zivilprozeß- bezw . Konkurs - Ordnung zu führen.
In diese Liste sind einzutragen einmal alle Personen , dis
infolge vergeblicher Pfändung den Offenbarungseid entweder
geleistet oder seine Leistung grundlos verweigert haben, und
dann alle die , bezüglich deren seitens des Amtsgerichts
ein Antrag auf Eröffnung des Konkurs - Verfahrens
aus Mangel einer den Kosten entsprechenden
Konkursmasse abgewiesen worden ist. Die Namen der
Eingetragenen dürfen erst dann wieder aus der Liste entfernt
werden, d . h. unkenntlich gemacht werden, wenn sie 5 Jahre
lang in dieser Weise öffentlich an den Pranger gestellt waren.
In weiten Kreisen verspricht man sich von dieser Neuerung
eine wesentliche Einwirkung auf die Gesundung des gesamten
Handels - und Gewerbestandes.

* Das erste Heft des bekannten gelben Fahrplan¬
buches für 189S ist soeben bei Schmor ! u . von Seefeld Nachf.
in Hannover in der altbewährten Ausstattung erschienen. Dis
Reichhaltigkeit und die Deutlichkeit des Druckes machen das kleine
Buch zu einem der beliebtesten Kursbücher . Der Umfang ist
wiederum um eine große Anzahl Strecken vermehrt worden . Der
Preis beträgt 50 Pfg.

* Der Entwurf einer neuen Gesindeordumrg
für das Grostherzogtnrn Oldenburg hat bekanntlicy
bereits den Provinzialräten der Fürstentümer Lübeck und
Birkenfeld Vorgelegen ; er wird nun den Hauptberatungs¬
gegenstand des voraussichtlich im März zusammentretenven
nächsten außerordentlichenSession des oldenburgischenLandtags
bilden. Das Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch
bestimmt im Art. 95 Abs. 1. daß die landesherrlichen Vor¬
schriften , die das Gesinderecht betreffen, unberührt
bleiben sollen . Nach Absatz 2 des genannten Artikels
finden jedoch die Vorschriften einiger Paragraphen
des Bürgerlichen Gesetzbuches auch auf das
Gebiet des Gesindewesens Anwendung. Es sind dies die
Vorschriften, die sich insbesondere auf die Geschäftsfähigkeit
der Minderjährigen , auf die Verpflichtungender Dienstherrschaft
gegenüber dem Dienstboten sowohl im Falle seiner Erkrankung
als auf das Dienstverhältnis überhaupt , ferner auf die Dauer
des Dienstvertrages und auf die Befugnis der verheirateten
Frau, sich zu vermieten, beziehen . Endlich wird noch im
Abs . 3 bestimmt, daß der Dienstherrschaft dem Gesinde
gegenüberkein Züchtignngsrecht zusteht. Da diese Vorschriften



in die Gesinde-Ordnung der deutschen Bundesstaaten ausge¬
nommen werden müssen , und da ferner die jetzt geltende
oldenburgische Gesindeordnung von 1853 zum Teil infolge
der neueren Gesetzgebung veraltet ist , so wird sich der Landtag
neben anderen Gesetzenwürfen . die durch das Inkrafttreten des
-öurgerlichen Gesetzbuchs bedingt werden, in erster Linie mit
oem Entwurf der neuen Gesindeordnuno zu beschäftigen haben.

* Maul - und Klauenseuchê Das Amt Brake
Macht bekannt: Unter den Nindviehbeständen des Landwirts
Hinrich Timmermann zu Neustadt und des Landwirts
Hinrich Becker zu Schmalenfletherwurp ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen. — Nachdem in Colmar,
Neustadt und Schmalenfletherwurp der Ausbruch der
Maul- und Klauenseuche sestgestellt ist , wird auf Grund
der Reichsgesetze vom 25 . Juni 1880 und 1 . Mai 1894
über die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen und
des Artikels 4, 8 2b des Gesetzes vom 7 . Januar 1879,
betreffend die Einrichtung der Aemter im Herzogtum Olden¬
burg , das freie Umherlaufen der Hunde in den Bauerschaften
Colmar und Neustadt der Gemeinde Strückhausen, sowie
m den Bauerschaften Golzwarden und Schmalenfleth bis
Weiter untersagt.

Aus Delmenhorst wird den „ Br . Nachr.
" vom 5 . Jan.

geschrieben : „ Eine am 9. Dezember 1898 in der Versammlung
des Senats von Bremen beschlossene und am 11. desselben
Monats bekannt gemachte Verordnung , betr. die Abwehr der
Maul- und Klauenseuche, hatte, da die Landbevölkerung, wie
Händler u. s . w., des hiesigen Amtsbezirks von derselben hart
betroffen ist , den Vorstand des Landwirtschastsvereins ver¬
anlaßt , eine außerordentliche Versammlung einzuberufe» ,
welche gestern Nachmittag unter zahlreicher Beteiligung
abgehalten wurde. Nach eingehender Erörterung der
Angelegenheit̂ wurde der Vorstand ermächtigt, den
Centralvorstand in Oldenburg zu ersuchen , beim groß¬
herzoglichen Staatsministerium dahin vorstellig zu
werden, dasselbe möge dahin wirken , daß die erwähnte Ver¬
ordnung ausgehoben werde, da die eingangs derselben aus¬
gesprochene Voraussetzung: „ Nachdemin der Provinz Hannover
und im Großherzogtum Oldenburg die Zahl der Ausbrüche
von Maul- und Klauenseuche sich erheblich vermehrt hat —"
für Oldenburg nicht mehr zutreffend sei. Thatsächlich ist
vielmehr bereits unterm 14. Dezember des verflossenenJahres
der hiesige Amtsbezirk vom großhsrzoglichcnAmt für gänzlich
seuchenfrei erklärt worden, und es dürfte deswegen der Wunsch
nach Aufhebung der in Rede stehendenVerordnung jedenfalls
als ein durchaus berechtigter erkannt werden.

"
-L- Der Oldenburger Turnerbund unternimmt am

Sonntag , den 15 . Januar , seine diesjährige Kohlfahrt nach Berne.
Der Abmarsch erfolgt Punkt 9 Uhr morgens vom Eisenbahnübergcmge
an der Donnerschiveerstraße . Die Anmeldungen können Freitag,
den 6 ., Montag, den 9 ., und Freitag, den 13 . Januar, abends in
der Turnhalle erfolgen . Bei der Anmeldung ist 1 Mk. zu ent¬
richten . Die Turnfreunde werden gebeten, sich bis Freitag,
den 13. Januar , abends 6 Uhr, bei Herrn Uhrmacher Grube,
Baunigartenstraße, zu melden . i

* -i- !
*

Hs Osteimburg, 6 . Januar. Im Osternburger Turn - !
verein fand gestern Abend eine Hauptversammlung statt, die !
Zahlreich besucht war. Der Turnrat wurde in seiner bisherigen
Zusammensetzungmit Stimmencinhelligkeit wicdergewählt, bis
auf den scheidenden 2. Zeugwart , an dessen Stelle der Turner
Georg Wilms neugcwählt wurde. Sodann wurde über die
Feier des Stiftungsfestes beraten und beschlossen , daß dasselbe
durch ein Schauturnen mit nachfolgendem Kommers am
Sonntag, den 5. Februar , und durch Abhaltung eines Balles
am Dienstag , 7 . Februar , in Dreisers Saal gefeiert werden
soll. Weiter wurde noch über die Abhaltung einer Turn¬
fahrt , der sogenannten Kohlfahrt , beraten und hierzu
festgetzt , daß dieselbe am Sontaa, den 22 . d . Mts., statt-
ffnden soll in nachstehenderWeise : Der Marsch geht über
Eversten durch den Wildenloh nach Edewecht, und dort findet
mittags das Kohleffen statt. Nachmittags wird weiter
marschiert noch Zwischenahn. woselbst eine Zusammenkunft mit
dem dortigen Turnverein geplant ist , die in einem fröhlichen
Kommers bestehen soll . Die Rückfahrt erfolgt abends mit
dem 9 Uhr-Zuge . Der Osternburger Turnverein ist am
1 . Februar 1876 gegründet und kann somit mit der Feier
des diesjährigen Stiftungsfestes auf ein 23jähriges Bestehen
zurückblicken.

-vv- Wardenburg , 4 . Januar. Von Einwohnern der
Dorfschaften Astrup, Höven und Westerburg ist der Bau
einer Chaussee von hier bis Westerburg bezw . Huntlosen
angeregt worden. Es sind bereits freiwillige Beiträge hierfür
gezeichnet worden, im ganzen ca . 15,000 Hoffentlich
wird der Gemeinderat zur Ausführung dieses Planes seine
Zustimmung geben . — Es ist jetzt als sicher anzunehmen,
daß der Ausbau der sogen. 3 . Berieselungs-
Genossenschaft (von Westerburg bis Tungeln ) an der
Hunte erfolgenwird. Eine AbstimmungsämtlicherInteressenten
hat ergeben, daß die große Mehrzahl für die Angelegenheit
ist. Der betreffende Plan liegt bis zum 21 . Januar im
Bureau des Vermeffungsinspektors Treiß in Oldenburg
öffentlich aus. — Nachdem erst vor einigen Jahren in Sand¬
krug eine Dampfsägerei erbaut worden ist , läßt jetzt Herr
Kaufman R. in Höven auch eine solche errichten.

! ! Wardenburg, 5. Januar. Gegen den Plan der
Beriejelungsanlage hat sich in der ersten Abstimmung
nur eine kleine Minderheit ausgesprochen. Den vorhandenen
Bewässerungsgenoffenschaften an der oberen Hunte , der 1 .,
2. und 4., wird sich also wohl bald die dritte einreihen.
Die Herrichtungskosten sollen pro Hektar 27 Mark betragen.
Ein Teil der staatlichen Rieselwiesen im Barneführerholz
soll aus technischen Gründen von der zweiten Genossenschaft
abgetrennt und der zu bildenden dritten gegen eine Geld¬
entschädigung zugewiesen werden.

(-) Hlmtlosen, 5 . Januar. Bei Herrn F. Schmidt
findet Sonnabend eine Versammlung zur Besprechung der
Chausseebaufragen statt . Wenn die schwebenden Pro¬
jekte verwirklicht werden, erhält unser Ort eine Chauffee-
verbiridurig mit Wardenburg und Hatten . In der Warden¬

burger Gemeinde hat man schon eine bedeutende Summe für
die Chaussee gezeichnet . — Die Nachricht, daß Herr Wempe
voraussichtlich in nächster Zeit in Schmidts Gasthause einen
Demonstrationsvortrag halten werde, wird hier und in

I der Umgegend mit Freuden begrüßt. Solche Genüsse werden
uns auf dem Lande nicht häufig geboten.

I lD Zwischenahn, 5. Januar. Wie bereits durch
l Annoncen bckanntgegeben, wird am 22 . d. Mts . der
Schützenverein seinen diesjährigen Ball abhalten. Es ist
mit dom eigentlichen Schützenball ein Kinderball verbunden,
der um 4 Uhr beginnen und bis 6 Uhr dauern soll . — Im
Februar , wahrscheinlich am 10 ., wird in Meyers Hotel wieder
eine Maskerade veranstaltet. Beide Säle werden zu
diesem Zwecke besonders dekoriert. Der Maskenball im
vorigen Jahre ist den Teilnehmern noch in guter Erinnerung,
und es ist sicher anzunehmen, daß auch diesmal rege Be-
teilung sein wird.

H Westerstede, 5 . Januar. Die Preise für fette
Schweine gehen wieder etwas in die Höhe ; es werden bis
zu 41 Mk. pro 100 Psd . Lebendgewicht bezahlt. Morgen
findet hier wieder ein Schweinewarkt statt. — Wie man
dort , hat Herr K. Reiners -Hüllstede seine daselbst belezene
H a u s m a n n s st e l l e für den Preis von 63,000 Mk. an
Herrn Gastwirt F . Mayer Hierselbst verkauft.

* Augustfehn , 5 . Januar . „Doktors Storch ist tot !"
Das ist freilich keine erschütternde Botschaft , aber doch ein mit-
teilenswertes Ereignis, weil eben Doktors Storch ein ganz eigen¬
tümliches Exemplar seiner Gattung war. Als er noch klein
war, hatte ihn Herr vr . Roben in seine Hut genommen und
sorgfältig aufgezogen , und bald legte das scheue Tier seinem
Wohlthäter und dessen Familie gegenüber alle Schüchternheit
ab . Gravitätisch stelzte es mit langen Schritten im Garten
umher oder machte auch einen Ausflug auf die umliegenden
Aecker . Wenn es manchmal lustig klappernd oben auf dem
Torfschuppen der Eisenbahn saß, und sein Herr den Lockruf
erschallen ließ , dann kam es eilig berbcigeflogen , schmiegte
sich zutraulich an ihn und fraß das Futter aus seiner Hand.
Mehr und mehr warf der Storch auch gegen andere Menschen seine
Scheu ab . Die Knaben neckten ihn Wohl hin und wieder mal,
und gewöhnlich ließ er's mit philosophischer Ruhe über sich ergehen;
wurde es ihm aber einmal zu toll , dann marschierte er mit langen
Schritten und weit vorgestrecktem Schnabel tapfer auf die kleinen
Bösewichter los , die dann eiligst dis Flucht ergriffen . So war
Doktors Storch allen vertraut und lieb geworden , und auch
die seiner Gattung zudiktierte Aufgabe hinsichtlich gewisser lieblicher
Familienereigniffe löste er mitprompter Sicherheit . Alles in allem
wird man daher begreifen , daß sein Tod betrauert wird , um so
mehr , als derselbe durch einen Bubenstreich hervorgerufen wurde.
Ein Steinwurf brach ihm das Bein, und an den Folgen ging
er ein . („Butj. Ztg.")

! Von der Untcrweserkante, 6 . Januar. Dieser
Tage nahm in den Grodenländercien sowie auf den Weser-
platen die Reit ernte ihren Anfang. Die Nachfrage nach
diesem Marscherzeugnis ist noch alljährlich eine sehr rege.
Hier zu Lande, sowie im oldenburgische « Münsterlande und
in Westfalen ist es ein begehrter Artikel. Reit wird zum

t Berohren von Decken und Wänden , vornehmlich aber zum
Decken der Häuser und Scheunen aus dem Lande verwendet.
Mancher Landmann zieht ein Reitdeich, das als schlechter

! Wärmeleiter im Sommer kühl und im Winter warm hält,
! einem Dache aus Ziegeln u. a . m . vor. Ein Fiehmen ( 100

Schoos) Reit wird gewöhnlich mit 8 ^ bezahlt.
XX. Nordenham, 5 . Januar . Unter ziemlich guter Be¬

teiligung feierte heute Abend im großen Saale des Friesischen
Hofes der Gesangverein „Blüh auf" sein Stiftungsfest, unter
Mitwirkung der Atenser Liedertafel . Das mit großer Sorgfalt
zusammengestellte Programm wies sehr hübsche Lieder auf. Sämt¬
liche Vorträge wurden mit großem Beifall ausgenommen ; sie ließen
erkenne», daß der junge Verein in verhältnismäßig kurzer Zeit sich
sehr gut entwickelt hat und mit großem Eifer und Verständnis den
Uebungsabenden beiwohnte . Auch das von Dilettanten aufgeführte
Lustspiel „Erste Liebe" erfreute sich mit Recht einer beifälligen Auf¬
nahme ; Darstellung wie Inhalt befriedigten ungemein . Dem
Konzerte schloß sich ein heiterer Ball an.

X . Nordenham , 5 . Januar. Aus der Uebersicht
über den Norvenhamsr Schiffsverkehr im Jahre
1898 heben wir folgendes hervor. Es kamen an:

180 Schiffe im Seeverkehr mit 70,891 R--T.
420 „ „ Flußverkehr „ 62,408 „
600 „ 133,299 „

Abgegangen sind innerhalb der gleichen Zeit:
182 Schiffs im Seeverkehr mit 73,817 R.-T.
417 „ „ Flußverkehr „ 62,121 „
599 ., „ 135,938 ,.

Im Fischereihafenverkehrten im Jahre 1898 : 634 Fisch¬
dampfermit 28,606 Neg.-T-, 8 Frachtdampfermit 2760 Reg.-T-,
5 Segelschiffe mit 2197 Reg .- T-, zusammen 647 Schiffe mit
33,563 Neg.-T.

88 . Blexen , 5. Januar. Wie wir hören, wird hier
morgen Vormittag eine Kommissionsberatung, betr. Chaussee¬
verlängerung vom Kirchdorf Blexen bis zu dem Anleger,
stattfinden. Wir haben bereits des öfteren nachdrücklichst
hervorgehobcn, wie ungemein wichtig diese Chauffeeverlängerung
sein wird, und zwar nicht allein für unseren Ort, sondern
auch für einen beträchtlichen Teil Nordbutjadingens . Ist es
doch sehr wahrscheinlich , daß ein weit erheblichererFracht¬
verkehr , als dieses bislang der Fall ist , sich alsdann von
Butjadingen aus nach dem jenseitigen Weserufer entwickeln
wird und umgekehrt. Der bedeutende Umweg, den sämtliche
größere Frachten jetzt zu machen gezwungen sind — über
Nordenham —, wird dann voraussichtlich zumeist in Wegfall
kommen.

XX. Blexen , 4 . Januar . Unsere idyllisch gelegener Ort ist
in letzter Zeit durch verschiedene Neubauten nicht unwesentlich ver¬
schönert. Eine weiters Zierde werden wir demnächst durch den ge¬
planten Neubau des Herrn Michaelis erhalten . Herrn Kaufmann
Michaelis wird nämlich das jetzige Geschäftshaus durch Umbau zu
einem Privathauss einrichten ; das Geschäftshaus , wird auf der
anderen Seite der Straße neuerbaut . Zu dem Zwecke ist das
jetzige Anwesen des Fuhrwerksbesitzers Engelbart angskauft worden;
das alte , dort befindliche Gebäude wird abgebrochen, um einem
großen Geschäftshause Platz zu machen.

> Rüstersiel » 5. Januar. Sonntag, den 8 . d. Mts ., hält

der Kriegerverein Rüstersiel eine außerordentliche Versammlung
im Vereinslokale der Frau Ww. Namken zu Kniphausersiel ab.

Kniphausersiel . 5. Januar. Herr Pastor Schwarting
aus Fedderwarden hält am 8 . d . Mts-, nachmittags 3 Uhr, einen
öffentlichen Schulgottesdienst ab. . ^ ^

i Dötlingen , 5 , Januar. Der Bund der Land¬
wirte hat zum 8. d. Mts. in Harms Wirtshause in
Neerstedt eine Versammlunganberaumt , in der Herr Visiermg-
Varel über „ die wirtschaftlichenFragen der Gegenwart und
den Bund der Landwirte" einen Vortrag hält.

K Idafehn , Janr . 5 . Seit Neujahr wird der Arbeiter
Stetsmann von hier vermißt . Man nimmt an , daß er
in den Kanal geraten und ertrunken ist. Gestern wurde der
Kanal abqefischt . indessen wurde die Leiche nickt gefunden.

L . Barßelermoor, 5. Januar. Der Gesangverein
„Harmonie" von Elisabethfehn wird Lichtmeß rm Saale des
Herrn H. Ummen einen Gesellschaftsabend mit Bau Veranstaltern

* Vechta, 5 . Januar. Herr Lehrer Kolbeck zu
Ellenstedt ist zum Hauptlehrer an der neu einzurichtenden
Volksschule zu Ambergen ernannt. Antritt mit Beginn des
Sommersemesiers. — Die Hauptlehrerstelle zu Ellen¬
stedt ist zu diesem Termine wieder zu besetzen. Das Dienst-
einkommen beträgt 1000 Mark . Bewerbungen sind bis zum
23 . Januar 1899 beim Oberschulkollegiumeinzureichen.

8 Baut , 6. Janr . Verhaftet worden ist hier ein
Mann wegen einer abscheulichen That . Der Maurer¬
meister Tönjes zu Neubrcmcn als Eigentümer eines auf der
Belfort -Neubremer Grenze belegenen Hauses wollte einen
Mieter exniittieren und einen Teil der demselben gehörenden
Sachen als Pfand zurückbehalten. Darüber kam es zum
Streit zwischen dem Hauseigentümer und einem Bekannten
des Mieters ; dieser nahm ein Messer und stach es demHaus¬
eigentümer in die Brust . Der Stich wäre unbedingt tödlich
gewesen , wenn er etwas höher getroffen hätte.
Der Thäter befindet sich hinter Schloß und Riegel. —
Der Hausvater des Armenarbeitshauses , Renken, ist
seines Postens enthoben worden, weil gegen ihn Anzeigen
über unsittliche Angriffe gegen weibliche Insassen des Armen¬
arbeitshauses eingegangen sind.

Aus den benachbarte« Gebieten.
Bremerhaven, 4. Januar. Ein Geschenk von

100,000 Mark ging der Stadtgemeinde von Herrn P.
Rickmers zu. Die Zinsen dieser Gabe sollen den sWitwen
und Waffen der Stadt zu gute kommen.

* Geestemünde, 5 . Januar. Ein imposanter
Leichenzug bewegte sich heute Vormittag durch die Wuls-
dorser Ortsstraße . Es galt , die irdische Hülle des am 31 . v.
Mts. verstorbenen und weit über die Grenze der Unter-
weserortschaften hinaus bekannten Kaufmanns und
Reeders Friedrich Busse von seiner an der
Wnlsdorfer Chaussee gelegenen Billa aus nach dem Bremer-
havener Friedhofe zu begleiten. Dem Leichenwagen folgten
mehr als 300 Personen, unter denen sich fast sämtliche Spitzen
der Behörden befanden. Die Leiche wurde auf dem Fried¬
hofe in der der Familie Buffe dortselbsi gehörigen Gruft bei¬
gesetzt.

Diepholz , 4 . Januar . Bei den Rettungsarbeiten beim
Brande des Rodemiillerscken Hauses am 23. Dezember v . I . hatte
auch der Dienstknecht Titkemeher aus Rheden , bedienftet z. Z.
in Hemsloh , geholfen . Bei dem Brande sollten auch 200 Mk.
bares Geld verbrannt sein. Nun fiel es auf, daß Titkemeher einige
Tage nach dem Brands sehr flott lebte, Geld über Geld ausgab»
und es wurde gemutmaßt, daß er dies Geld auf unrechtmäßige
Weise erworben habe . Von dem Gendarmen und dem Vorsteher
ins Verhör genommen , gestand er denn auch ein» bei dem Brands
sich ein Portemonnaiemit 230 bis 240 Mk. angeeignet zu haben,
und gab das noch in seinem Besitz befindliche Geld — etwa 180 Mk.
— heraus. Am nächsten Morgen fand man T. in der Scheune
seines Dienstherrn tot auf, er batte seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht, aus Furcht vor der ihm drohenden Strafe.

(Dieph . Kreisbl .)
Wilhelmshaven, 5. Januar. Eine eigentümliche

Desertion hat ein Soldat des hiesigen zweiten Seebataillons
ausgesührt . Das Bataillon wurde am Nsujahrstage vormittags
in die Kirche geführt . Während des Gottesdienstes hat sich nun
ein Seesoldat aus der Kirche entfernt und ist mit dem Mittagszugs
in voller Uniform abgefahren . Dis Nachforschungen nach dem
Verbleib des Deserteurs waren bislang erfolglos.

Vom Oberharz» 4 . Januar. Seit einigen Tagen ist dev
Winter im Oberharz eingezogen, und es herrscht so starkes
Schneetreiben , daß sich Schneeschanzen von über einem Meter
Höhe gebildet haben und die Posten mit Schlitten befördert
werden muffen.

Kleine Mitteilungen
Berlin , 5 . Jan. Der vermißte Darmstädtsr Professor

Otto Harnack ist, wie durch Vernehmung des Zugpersonalsfest¬
gestellt ist, am 30. Dezember abends von Berlin nach München
gereist . Man vermutet , daß er von München nach Florenz und
Rom weiterreist oder gereist ist. — Spandau , 5 . Januar. Auf
dem teleger Schießplatz wurde in vergangener Nacht ein Militär-
posten des Elisabeth -Regimentsvon Civilpsrsonen , vermutlich Kugel-
suchern, erschossen . — Mannheim , 5 . Jan. Im Schwarzwald
wütet seit gestern ein fürchterlicher Schneesturm; der Schnee
liegt stellenweise meterhoch. Der Bahnverkehr wird dadurch sehr er¬
schwert._ _

Telegraphisch^ Vepesch en.
LDL. London, 5 . Januar. Das -Reutersche Bureau

meldet aus Weihaiwei: Die britische Regierung hat beschlossen,
den ganzen westlichen Teil der vor dem Hafen liegenden
Insel Liukungtao anzukaufen.

LDL. Kairo , 5. Januar. Lord Kronier und Lord
Kitchener empfingen heute in Omdurman in der Wohnung
Kitcheners verschiedene sudanesische Schecks und Notablen.
Lord Kromer hielt eine Ansprache an dieselben , in der er
sagte, der einzige Vertreter der britisch - egyptischen Regierungs¬
gewalt im Sudan sei der Sirdar Kitchener. Es werde kein
Versuch gemacht werden, das Land von Kairo oder gar von
London aus zu regieren. Kromer versprach, die Religion der
Einwohner des Landes würde geachtet und gleiches Recht auf
arm und reich angewandt werden. Auch sollten die Ab¬
gaben mäßige sein . Die Ansprache wurde von Beifall
begleitet.



Anzeige ».
Ol- enbargischer

Landesverein v. Roten Krenz.
Bei genügender Beteiligung beabsichtige ich

einen Ausbildungs - Kursus zur Bildung einer
Sanitätskolonne der freiwilligen Kriegskranken¬
pflege zur Verwendung für den Dienst in»
FeÜ»e einzurichten . In fast allen deutschen
Staaten bestehen derartige Sanitätskolonnett;
sehr erwünscht wäre es , wenn sich auch hier
die Bildung einer solchen Kolonne ermöglichen
ließe . Ich bitte diejenigen Herren , welche zur
Beteiligung bereit sind , sich bei mir mündlich
oder schriftlich anmelden zu wollen.

Frhr . v . Gayl , Gartenstr . 2.

ForstdistriktDelmenhorst.
Holzverkauf im Revier Hatten . Es sollen

verkauft werden am
Dienstag , den 1« . Januar 1800,

a ) im Forstort Strenge:
96,13 km Kirfern -Nutzholz , Balken , Sparren

und Latte »,,
2,50 km Kiefern Brennholz,
21,22 km Lärchen -Nutzholz , Pfahlholz , beste

Sparren , Latten und Ricke,
0,7 ? km Lärchen -Brennholz.
Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr

bei Nr . 262 der Kiefern auf der Abtriebsfläche
im Strenge.

b ) im Forstort Dingstederholz:
ra . 80 km Kiefern - Nutzholz , Sparren » Latten

Und Brennholz.
Beginn des Verkaufes daselbst gegen 1 Uhr

nachmittags bei Nr . 1 der Kiefern am nörd¬
lichen Eingang.

Hasbruch , 1899 Januar 2.
Schwertzel.

MM » » r stattMender

Bieh - Verkauf.
Munderloh. DerBaumann Fr . Danne-

inann daselbst läßt am
Dienstag , den 24 . Januar,

nachmittags 2 Uhr,
1 schwere tiedige Kuh , nahe

am Kalben,
6 tiedige 3 - u . Sjiihr . Quenen,
16 trächtige Schweine bester

Raffe » u. 56 Haufen Brenn¬
holz , Bohnenstangen und
Dachschechte

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Vieh- II . Holz -Berkaus
irr Sage.

Der Vollmeier E . Eilers L Kons , in

Sage lassen
Donnerstag,

den 1A. Januar d . I . ,
morgens 1V Uhr ans.,

3 tiedige Quenen,
3 trächt . und mehrere kl . Schweine.
1 guten Schäferhund,

100 Eichen auf dem Stamm , Nutz - und
Lohholz,

10 Buchen , darunter einige schwere Stämme,
3 Tannen (Balken ) , 50 Fuß lang,

100 Fuhren auf dem Stamm , kl. Balken
und Sparren,

25 Nrn . gehauene Fuhren , Latten und
Brennholz , und

2000 Centner Stroh
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in E . Eilers
Wohnung versammeln , wozu einladet

I . F . Harms.

Ausverkauf
zurückgesetzler Waren beginnt

Montag , den s . Januar.

Kattune , Cretmmes , Wauelle.
Als besonders dffÜIA empfehle ich

Schumye, glatte «. gemusterte Stoffe,
sehr paffend für

Konfirmatious - Kleider.
KW

"
Le » r Äi » e «

"
WH

in vslss und erZM«

ganz besonders preiswert.

Alle ArtenHVvrsr «» ,
Hemdentnche . weitze Leinen

Tischzenge , Piquös , Parchende , Bettzeuge
und Küchenwäsche,

sowie i„ de» verschiedensten Qualitäten.

Fertige Damenmiische u. Untcrröcke.
Einzelne Hemden und Beinkleider

sehr billig.
Da »Uv» nur und issLIv Qualitäten sind, eignen sich obige

Sachen ganz besonders für

8888 8888
Eilyelue ganz unter Preis.

werden die noch vorrätigen

Winter -, Regen - und Sommervliintet,
MWÄ ^ tIbGS»ckiisLs »tvI,

fertigen Costnmes , Morgenröcke , Blousen
zu ganz DeüsuleuÄ Preisen ausverkanft.

Buckskins u. Paletotstoffe.
8 . » ZLdlOo

in schwarz und farbig,
Ball - nud Gesellschafts Stoffe

kommen in KrssKor ^ « siv »LL mit in den

8 . MN « .

Eilt im Huutevrertel belegeues
Herrschaftliches

Hans mit Garte«
ist UMstäUdehalber Her 1 . Mat
oder 1. November 1896 preisw.
zu verkaufen.

Nähere uueutgettl . Auskunft
erteit Auktionator Schulte»

Bureau : Markt 12d

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche für einen Jüngling , der Ostern kon¬

firmiert wird , eine Lehrlingsstelle in einem
flotten Manufaktur - Geschäft.

Delmenhorst. _ Th . Ribken.
Renenburg. Ich suche zum 1 . Mai

event . auch schon früher ein erfahrenes junges
Mädchen zur Stütze im Haushalt gegen
Gehalt und bei familiärer Stellung . Vor¬
läufig werden schriftliche Angebote mit an¬
gelegten Zeugnissen erbeten.

Frau Oberförster Oftsrsehlte.

Zu belegen und anznLeiheu
gesncht.

llmznlethen gesucht
ans 1. Februar , d. I.so,00 « Mt.
- oder event . 35,666 Mk .) gegen
durchaus sichere Hypothek.

^ Offerten unter HV. O. 266
Postlagernd Delm enhorst.
Verlorene und nachznweisende

Sachen.
Verloren am Sylvesterabend ein Gesang»

Verloren eine silberneTaschenuhrnebst
Schlüssel auf dem Wege von Osternburg nach
der Bremer Chaussee . Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei Kaufmann Beutling.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Klub „Viktoria .
"

Am Sonntag , den 8 . Januar d. Js .r

Tanzkränzchen
im Saale „ Znm Meisten Lamm ."

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Pfeifen - Klub
Volläampk.

Dm Sonntag , den 8 . Januar:

im Vereinslokal bei G . Barkemeyer.
Anfang 5 Uhr.

Der Morstand.

Jmmobil -Verkauf.
iu Döhlen.

Der Brinksitzer Joh . Evers in Döhlen
beabsichtigt wegen Brandunglück seine sämt¬
lichen Ländereien stückweise oder im ganzen
mit der Brandkassen -Entschädigungssumme mit
sofortigem Antritt resp . nach nächstjähriger
Nberntung unter der Hand zu verkaufen.

Letzter Verkaufsversuch findet am

Dienstag , den 10. Janr. d . Z.,
nachm , 2 Uhr,

v, Johanne - ' Wirtshaus in Döhlen statt.
Bei irgend hinlänglichem Gebote soll der

Zuflhlag erfolgen.
Kaufliebhaber ladet ein

_ I . F . Harms. _
:
'vr . EHöherTA,dm Me » Lril :^ Etzlers7W^ JnMint «Ür P.

' Ra
'
dvmsky .

"
RotatsonsdM

'
und VÄag

"
vvn

'
B .7Scharfm Oldenburg.

Lrieqer-Verem
im Äßen -er Lan-gem.

Menburg.
Am Sonntag , den 8 . Januar , abends

7 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokale „ Zum grünen Hof " .

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage.
2 . Vorstandswahl . 3 . Kaisers Geburtstag.
4 . Aufnahme . 5 . Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

Großhenoqliches Theater.
Freitag , den 6 . Januar 1899 . 50 . Vor¬

stellung im Abonnement.
Die schöne UngarinL

Gesangspoffe in 4 Akten von W . Mannstädt
und A . Weller.

Musik von G . Steffens.
Kassenöffnung 6 V« , Anfang 7 Uhr.

Sremer Ztadttheater.
Freitag , 6 . Jan . 1899 : Unbestimmt.
Sonnabend , 7 . Jan . 1899 : Letztes Gastspiel

des königl . Kammersängers Herrn Emil Goetze.
„ Der Prophet .

" Johann v. Leyden — Herr
E . Goetze.

Weitere FamMettimchrichtsn.
Verlobt : Johanne Maas , Moordorf » mit

Diedrich Fischbeck, Nordermoor.



Beilage
M 5 der „Nachrichten für StadtMdLand " vom Freitag, de» 6. Januar 18SS.

Äus dem Großherzogtam.<D« RachdruS Mi« » mit «»rrüvonvnizzeicheu »rrlet-n-n Originalbericht»eenausr Quelleüangubi g-start -r. Mitt-iiungrn und Bericht««Ser l»k«ie Soriommdiff , find der Redaktion Seit wikiomoieno
Oldenburg , 6. Januar.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)-k- Varel, 5. Januar. Die gestrige MonatsversammlungdesKrregervereins „Kameradschaft" war stark besucht. IndenVorstand wurde » einstimmig wiedergewählt die Herren Seemannals 2. Vorsitzender und Enge! als Kassierer. Es wurde beschlossen,Kaisers Geburtstag wie alljährlich durch Theater und Ball festlich zubegehen, und es sind hierzu zwei hübscheTheaterstücke ausgewählt. Am13 . März findet das 10. Stiftungsfestdes Vereins statt. Gelegentlichdessensollen diejenigen Mitgliederdes Vereins , die demselben 25 Jahreangehören , durch eine besondere Ehrung bedacht werden , und eswerden die Vorstände der anderen Kriegervereine dazu eingeladen . —Mit der gestrigen Vorstellung „Mauerblümchen ", Lustspiel vonKadelburg und Blumenthal, hat sich Herr Direktor Scherbarthmit seinem Ensemble hier sehr vorteilhaft eingsführt , und erntetendie Darsteller vielen Beifall. Dis Direktion verfügt in diesemJahre über besonders gute Kräfte , wir sehen daher einem
Cyklus genußreicher Vorstellungen entgegen.

!! Hatten» 5. Januar. Dem LandmannR . wurden nachtsaus seinem Schafstalls beim Neuenlande zwei Schafe (Heid¬schnucken) gestohlen. Die Diebe schlachteten die Tiere an Ortund Stelle ab und warfen die Abfälle in ein Bramgesträuch . Vonden Thätern ist nichts bekannt . — Der Gesangverein„Kameradschaft", welcher bisher als „Kriegergesangverein " nuraus Mitgliederndes Kriegervereins bestand, hat sich , nachdem die
letzte Generalversammlungdes Kriegervereins die finanzielle Scheidungbeider Vereine genehmigte » vom Kriegerverein getrennt , um auchsolche stimmbegabte Personen aufnehmen zu können, die nicht dem
Kriegerverei » angehören . So hofft man, den Verein, der sichbisher schon eines guten Rufes erfreute , noch weiter zu heben. Inden Fasten veranstaltet der Gesangverein einen Gesellschaftsabend . —Am nächsten Sonntag tagen in Kösels Gasthause nicht wenigerals drei Vereine , nämlich der landwirtschaftliche Verein , Krieger-und Turnverein.

-k- Brake, 5 . Jan . Eine große Unannehmlichkeitsowohl für die Beamten als auch für das Publikum bringtdas Fehlen eines Thürschließers an der Außenthür des
hiesigen neuen Postgebäudes mit sich . Die schwere Thür ver¬
ursacht beim Aus - und Eingehen der Leute, welche zu den
Schaltern wollen, einen schweren lauten Knall, der durchdas
ganze Haus dröhnt und den Besuchern sowie den am Schalter
sitzenden Beamten durch den Körper fährt . Auf diesen Uebel-
siand ist schon häufiger hingewiesen, und es tragen vielleicht
diese Zeilen dazu bei , ihm ein Ende zu bereiten. — Der
hiesige Vorschuß - Verein hatte im Monat Dezember eine
Einnahme von 185,934 .46 und eine Ausgabe von
171,360 .76 so daß ein Kafiabestand von 14,573 .70
verblieb. — Die Pfennig - Sparkasse hatte 512 .82 Ein¬
nahme. zurückgezahlt wurden 342 . 96 Kasseudehalt somit169,86

* Dmklage, 4. Januar. In später Abendstunde des
gestrigen Tages ereignete sich, wie die „ Oldenb. Vztg. " mit-
leilt , aus der Chaussee Dinklage-Badbergen in der Nähe der
Landesgrenze ein Unglück . Gegen 11 Uhr hörte der Brief-
bote B . von hier, der eine Diensttour zu verrichten hatte,
Hilferufe. Er eilte hinzu; leider aber konnte der unglücklichins Wasser Geratene nicht mehr gerettet werden, weil die
Unglücksstelle nicht ohne Licht, welches erst vom Nachbar
geholt wurde, aufgefunden werden konnte. Der Verunglückte,ein Schlosser namens Westerhoff aus Iserlohn im Alter
von 58 Jahren, wird sich, nach der Lage seines Felleisens

zu schließen , wahrscheinlich an eine Hecke nahe dem Chaussee¬
graben gelegt haben, durch dieselbe gebrochen und so in den
Graben gefallen sein, wo er den Tsd im 1 Vs Fuß tiefen
Wasser fand. Die Leiche ist noch nachts nach hier gebracht.* SLeinfeld, 4. Januar. Unser Jmkerverein Hierim
südlichen Münsterland regt sich eifrig, um seinem Zweck , die
Hebung der Bienenwirtschaft, nachzukommen . So wurde erstvor kurzem in Holdorf eine rege besuchte Versammlung ab¬
gehalten, und am Neujahrstage folgte eine Zusammenkunftim neuen Gasthofe des Herrn Bergmann an unserem zu¬
künftigen Bahnhofe. Auch diese Versammlung hatte einen
guten Besuch aufzuweissn, sogar aus weiterer Umgegend war
man gekommen , um besonders die Thätigkeit der neuen
Honigpresss, die vorgeführt wurde, in Augenschein zu nehmen.
Dieselbe arbeitete ganz vorzüglich, sodaß sie sich viele Freundeerwarb und voraussichtlich demnächst hier vielfach eingeführtwerden wird. (Old. Volksztg.)

dem Ztedinger Lande.
Auf Anratenunseres Hausarztes ließ ich mir für mein schwäch¬liches Töchterchen, dem die Mutter so frühe entrissen wurde,vor einem halben Jahre ein Probekolli der Stedinger Kindermilchkommen. Zu meiner großen Freude wurde die Milch gern ge¬nommen , und schon am zweiten Tage des Gebrauchs ging mit derKleinen , die bis dahin sehr unruhig und quarrig gewesen, eine

auffällige Veränderung vor . Sie schlief sanft und ruhig , und der
sonst krankhaft umschleierte Blick schien mir klarer . Ich bestellte
sofort und bezog fortan pünktlich jeden zweiten Tag ein KistchenStedinger Kindermilch und habe seitdem an den, Kinde mein herz¬liches Vergnügen . Wie rund und kräftig sind seine Beinchsn , mitdenen es in Heller Lust auf weichem Rasen strampelt ! Wie vollund lebhaft das rosige Gesichtchen, das verjüngte Abbild meiner
seligen Frau . Else , einst ein blasses, verdorrendes Treibhaus¬
pflänzchen, wiegt heute im Alter von 274 Tagen 24 V, Pfund,macht bereits mit Erfolg trippelnde Gehversuche und verfügt über
zwei elfenbeinerne Zähnchen . Nächst Gott verdanke ich alle dieseVaterfreuden meiner festen Ueberzeugung nach der StedingerKinder¬
milch, weshalb es mir schon lange ein Herzensbedürfnis war, der
Leitung der Anstalt meine dankbaren Gefühle persönlich ausdrücken
zu können.

Immer wollte es sich nicht fügen ; als ich aber vor 14 Tagenmeinem Bruder, dem Amerikaner , das Geleit nach Bremerhaven
zusagte, da stand cs auch fest, daß ich bei dieser Gelegenheit der
Kindermilchfabrik in Ranzenbüttel meinen Besuch abstatten müsse.In rasender Eile führte uns der Schnellzug vom Süden überBremen immer weiter stromabwärts; herrliche Villenorts, qualmende
Fabrikschlote und malerische, aber wenig fruchtbare Hügelgeländs
rahmen das rechte Ufer des prächtigen Weserstromes ein, währenddas linke tief unten fast im blauen Nebel verschwindet . Still
ließen wir all dis wechselnden Landschaftsbilder an unserm Auge
vorüberziehen , denn Trennungswehdurchzittcrte unsere vollen Herzen.Bald tauchte im Abendgold der Mastenwald des bremer Hafensauf ; die Lokomotive gellte, die Bremse knarrte , und wir waren
zur Stelle. Vom Bahnhofe machten wir einen Spaziergang
nach dem Hafen , wo dis stolze „Fulda"

zur Abfahrt bereit lag.Im Hotel plauderten wir noch lange beim schäumenden Humpen.
Vergangenheit und Zukunft , Erinnerungen und Pläne, Ernst und
Scherz , Leid und Lust : in bunten Bildern zogen sie an der Seele
vorüber , bis uns der Schlaf mit feinen holden Hvffnungstrmnnendas harte Scheiden vergessen ließ.

Schon um 6 Uhr weckte uns der Hausknecht ; um 7 '/, Uhr
mußte alles an Bord sein, da der Dampfer um 8 Uhr die Anker
lichten wollte . Arm in Arm zogen wir hinaus, und je näher wir
der „Fulda" kamen, desto zahlreicher wurden die Karawanen, die
alle demselben Ziele zustrebten . Wer es je mit erlebte , dies

Aus Kunst und Wissenschaft.
Die Premiere vo« Supermanns „Drei Reihersedrrn"im Deutschen Theatrr in Berlin wird erst am 21. Januar statt¬

finden . Der andauernd große Erfolg, den im Deutschen Theaterdir beiden Repertoirestücke «Fuhrmann Henschel" und „Cyrano von
Bergerac " finden, hat die Direktion im Einvernehmen mit HermannSudermann veranlaßt, die Erstaufführung der „Drei Reiherfedern"
zu verschieben. Am gleichen Tage, dem 21. d. M ., geht das Werk
auch an den Hoftheatsrn in Dresden und Stuttgart in Scene.

Frau Blumeuthals Tantiemen. Daß Oskar Blumenthal
als Verfasser des „Weißen Röhl" neben seinem Mitarbeiter Kadel¬
burg noch eine dritte Person zu berücksichtigen hatte , dis Anspruch
auf einen Teil der Tantiemen erheben konnte , dürfte bisher nicht
bekannt gewesen sein. Di« Thatsache existiert indes und verhält
sich folgendermaßen : Vor der Aufführung des „Weißen Röhl" in,
Lessing-Theater hatte Oskar Blumenthal so wenig Hoffnung auf
einen Erfolg , wie nie zuvor bei der Premiere eines feiner Stücke.
Anders aber die Gattin des Dichters . Teils aus Ueberzeugung,
teils , um ihrem Manne Mut zu machen, ließ sie lustig die
Aeußerung falle« : „Wenn ich nur jedes Mal , wenn die Einnahmen
des Stückes 100V Mark betragen , 20 Mark davon bekomme, so
wäre ich ganz zufrieden und jetzt schon vergnügt ." „Sollst Du
haben, " sagte ihr Blumenthal etwas voreilig . Denn schnell kamen'
die großen Kasstnerfolge des neuen Lustspiels . Wie viele Mf-
führungsn sah das Lessingtheater , die die genannte Summe ' und
meistens noch ein Ansehnliches darüber einbrachten , und jedes Mal
erhielt Frau Oskar Blumenthal ihre 20 M'chen! Eines Abends
indes ergab sich nur eine Einnahme von 997 Mk . ; kurz entschlossen
entnahm dis Direktorsgattin und treffliche Rechenmeistern, ihrer
eigenen Kaffe einen blanken Thaler, legte ihn zu der Tageseinnahme,
die somit ihre Summe von 1000 Mk . erreicht hatte, und strich
dafür mit einem Reingewinn von 17 Mk . die ihr zukommends
Tantiöme ein.

„Das litterarische Echo", dis neue Halbmonatsschrift
(Verlag von F. Fontane L Co ., Berlin), leitet ihr zweites Quartal
mit einem Artikel über neue Goethe -Schriften aus der Feder des
Goethe -BiographenRich. M. Meyer ein . ConradAlbertizeichnet die
litterarische Silhouette Hans Hopfens , den wir origineller Weise an
der Seite seiner Bulldogge abkonterfsit finden ; vr . W. Bolza
(Zürich) giebt das Charakterbild Conrad Ferdinand Meyers. Der
jüngsten Dichtung Julius Wolffs ist ein Feuilleton von Karl
Frenzel gewidmet . Ernesto Gagliardi bespricht die neuesten italienischen

Bücher . Andere Artikel haben Anton Bettelheim und Or. WalterBormann beigesteuert . Die Rubrik „Erstlingswerke " ist u. a . durchdis Gedichte von Thekla Lingen vertreten , deren Porträt Interesse
erregen dürfte.

Zur Ausschmückung des Reichstagshauses. In dem
neuen amtlichen Handbuche des Reichstages wird noch bei der Be¬
schreibung des Hauses und zwar bei der des großen Bundesrats¬
sitzungssaales erwähnt, daß in diesem Saale an Stelle des grünen ^
Wandstosies später Gobelins treten sollen, die nach besonderen Ent¬
würfen in Deutschland hergestellt werden sollten . Man hatte dabei
die Absicht, auf diese Weise eine Industrie, die vor dem dreißig¬
jährigen Kriegs auf heimischem Boden in hoher Blüte stand , aufs
neue zu beleben . Wie die „Magd. Ztg." hört, ist diese Absichtmit Rücksicht auf die dadurch entstehenden hohen Kosten aufgegebenworden ; die Ausführung dieser Gobelins hätte nämlich die Summe
von 369,000 Mark erfordert . Eine andere interessante Nachricht
von der Ausschmückung des Reichstagsgebäudes ist die, daß die zur
Ausschmückung der großen VorsAe des Präsidiums und des
Bundesrats bestimmten Kartons von Franz Stuck zurückgewiesen
sind . Sie waren zum Schluffs der vergangenen Tagung in einem
der oberen Gänge aufgestellt und wurden dort mit großem Interessebesichtigt.

Die Eröffnung der ersten elektrische« SchrrMzug-
Kleiubahn in Europa, der Linie Düsseldorf -Krefeld, hat dieser
Tage stattgefunden . Sie ist deshalb von besonderer Bedeutung,weil bei ihr zum ersten Male verschiedene Neuerungen eingeführt
wurden . Der Entwurf für diese Bahn wurde von der Siemens
und Halske -Aktiengesellschast zu Berlin ausgearbeitet . Besonders
bemerkenswert bei dieser Bahn ist die hohe Fahrgeschwindigkeit , die
im Durchschnitt 40 Kilometer beträgt und bei der Probefahrt auf55 bis 60 Kilometer gesteigert worden ist. Hierbei hat sich die zur
Anwendung gelangte Oberleitung nach dem System der Siemens
und Halske -Aktiengesellschast, also nach dem sogenannten Bügelsyflem,
gut bewährt . Die ganze Leitung ist in sechs von einander unab¬
hängige einzeln ausschaltbare Abschnitte eingetrilt , die ihrerseits
wieder in Unterabteilungen von je etwa ein Kilometer zerlegt worden
sind. Die Bahn dient zur Beförderung von Personen , Stückgütern
und Bodenerzeugniffen und hat eine Länge von 22,2 Kilometern.
Es verkehren aus ihr stündlich sogenannte Schnellzüge , die nur
zwischen Krefeld und Düffeldorf zum Zwecke der Kreuzung an einer
Haltestelle halten. In der Zwischenzeit und zwar ebenfalls alle
Stunden fahren alsdann noch Personenzügs , dis auch an den Halte¬
stellen der freien Strecke zur Aufnahme oder zum Absstzen von
Fahrgästen anhalten.

schluchzende Umarmen, dies Küssen und Händeschütteln , die»
bangzärtliche Grüßen und Zurufen, der vergißt es nie wieder . —
Noch ein letzter Druck der Rechten ; eine stumme Thräne im Auge:
„Fahr wohl , teurer Bruder!" Langsam setzt sich der Koloß , besetztmit 800 Passagieren , in Bewegung und steuert stolz hinaus in
den weiten Strom — zum blauen Ozean — zum fernen Amerika.
Lange stand ich da und schaute dem Schiffe und seinen verschwebenden
Dampfwolken nach. Dann wandte ich meine Schritte, einsam und
traurig, zur Stadt zurück.

Von ungefähr fiel mein Blick auf eine spielende Kindergruppsam Raine des Weges . Ein blondhaariges Mädchen von 1V- Jahren
saß im Grase und haschte jauchzend nach einem Citronenfalter , der
über seinen Kopf hinwegflatterte . „Gerade so kann auch meine
Else jubeln !" schoß es mir durch den Sinn . Dieser Gedanke ver¬
scheuchte alle schwermütigen Grübeleien und führte mich in die
Gegenwart zurück. Schnell war eine Fahrkarte gelöst. Strom¬
aufwärts brachte uns ein kleiner Dampfer nach Nordenham , wo ich
zum ersten Male oldenburgischen Boden betrat. Mit einem Billet
nach Berne bestieg ich den Zug, um , ehe ich meine Tochter wiederin dis Arme schloß , deren jetzige Nährmutter, die Stedinger
Kindermilchanstalt , aufzusuchen. Gemächlich durchfuhren wir
die reichgesegneten Marschen am linken Weserufer . Ringsum
wogende Aehrenfelder , kleeduftende Wissen , grasreiche Weiden
mit stolzen Rossen und wohlgenährten Rindern. Vorbei gingsan Rodenkirchen und Brake nach Elsfleth , wo die Huntsin dis Arme der Weser eilt . Hier wendet sich das Geleise vom
hohen Deiche weg mehr landeinwärts. Wir sind im schönen
Stedingsrlande, dem Schauplatz ? der entscheidenden Kämpfe zwischen
Tyrannenhabgierund Mannestrutz. Ganz nahe schon grüßt der
schlanke Berner Kirchturm , die Maschine pfeift, und ich bin da.
Um mich im voraus etwas zu orientieren , ließ ich mir vom
freundlichen Bahnhofswirt eine Erfrischung geben und suchte ein
Gespräch anzuknüpfen . Aber kaum hatte ich dis Stedinger Kinder¬
milch erwähnt, da zeigte mir der Mann lächelnd einen großen Hausen
Kisten, dis am Schienenstrang zum Transport bereit standen.Ueber 50 waren es sicher, alle mit vollen Milchflaschen gefüllt.
Außerdem brachte der Postwagen noch zahlreiche Milchpakets , dar¬unter auch eins mit meiner Adresse. Ein großer Rollwagen dev
Stedinger Molkerei , hochbepackt mit Leergutkisten, raffelte gerade
ächzend vor mir her, als ich mich anschickte , die Molkerei selbstkennen zu lernen . Dieselbe liegt an der Chaussee nach Weserdeich;kaum 10 Minuten vom Bahnhof entfernt . Nach rechts und links
schweift von dort der Blick über grasreiche , fette Weidefluren , au;denen die stattlichen Wiederkäuer sich in behaglicher Ruhe dem
Verdauungsgeschäfte widmen . Wahrlich , solche spiegelglatten Kühe,
solche milchstrotzenden Euter müssen Wohl eins gute Kindernahrungliefern!

Im Kontor der Molkerei wurde ich , als ich meinen Namen
und den Zweck meines Kommens angab, als „alter Kunde " freund¬
schaftlich begrüßt . Mit der größten Zuvorkommenheit führte michder leutselige Herr Direktor selbst durch den vielseitigen Betrieb , der
noch in voller Thätigkeit war. Vor beiden Rampen hielten Milch¬
wagen , Welse die Milch in großen Vlechkannen , zum teil aus großenEntfernungen, herbeischaffen. Nachdem die Milch gewogen , wird siein die sausenden Centrifugen geleitet , welche die fette Sahne Heraus¬
schleudern, während die Magermilch aus einem großen Behälter indie leeren Kannen zurückgegeben wird. Die großen Mengen
goldgelber Butter, welche gerade geknetet wuree , zeugten von dev
Ergiebigkeit des Betriebes . Die Kindermilch , zu welcher nur dis
frischeste, von tierärztlich als dazu qualifiziert bezeichnet?» Kühen ver¬wendet wird , wird besonders angeliesert und centrifugiert ; dis weiters
Behandlung besteht im wesentlichen darin, daß der Milch ein großerTeil des schwer verdaulichen Käsestoffs entzogen wird , während der¬
selben Sahne und Milchzucker in genau vorgeschriebenen Mengen zu¬gesetzt werden . Im Kindsrmilchraume , der trotz des emsiger»Gewühls einen peinlich sauberen Eindruck machte, Ware«viele fleißige und geübte Hände in Bewegung . Hier wurdendie verschiedenen Sorten gemischt, dort die fertige Ware

>. . . . . .Die „sprechende" und die „rotierende" Zeitung sindebenso interessante wie praktische Erfindungen der Neuzeit , undbeide sind bis heute, so wird dem „Hann. Cour." aus Pest ge¬schrieben, Spezialitäten der ungarischen Hauptstadt. Unter der
„sprechenden Zeitung" ist die hier „ Telefon Hirmondo" genannte
Telephoneinrichtung gemeint , welche in Pest zwar ichon seit zweiJahren im Betrieb ist, in die übrigen Großstädte des Kontinentesaber noch nicht Eingang gefunden hat. Und doch giebt es kaumetwas Praktischeres in der Welt als dieses Telefon Hirmondo!Bei uns legt man sich jetzt daheim auf eine bequeme Ottomane,nimmt die beiden Hörmuscheln an die Ohren und — man istin der Oper, d . h. man glaubt nämlich dort zu sein, denn wir
hören Gesang und Orchester so deutlich, als säßen wir im Opern¬hause . An denjenigen Abenden , wo die Oper geschlossen ist,veranstaltet die Direktion des Telefon Hirmondo im Hause ihrerZentrale sogenannte „Hauskonzerte "

, wozu einige Mitglieder dev
Oper und des Nationaltbeaters engagiert werden . Und wir hörendurch dieses eigenartige Telephon daheim nicht nur die Stücks im
königlichen Opernhause — es werden uns auch zu allen Tages¬zeiten die fortwährend einlaufenden Depeschen mit den neuestenNachrichten aus der ganzen Welt mitgeteilt . Wir hören fernerschon um 3 Uhr nachmittags die Mittagskurse der wiener , berlinerund hiesigen Börse , und ebenso werden die Resultate der wienerWettrennen, dis nachmittags gelaufen werden, bereits am selbe»Abend 7 Uhr durch diese sprechende Zeitung ihren Abonnenten
kundgegsben . Diese Telephongejellschaft besitzt in der Hauptstadtungefähr 20,000 Abonnenten , welche für die Benutzung der
sprechenden Zeitung vierteljährlich eine Gebühr von 4 Fl . 50 Kr.
entrichten — ein minimaler Preis für die großen Vorteils, welchedieselbe bietet . — Die „ rotierende Zeitung" ist die allsrneueste Er¬
findung auf dem Gebiete der Reklame . Sie befindet sich in dem
großen Schaufenster des Direktionsgebäudes der pester Journalisten¬lotterie und stellt einen achteckigen, ungefähr 2 Meter hohen Kegeldar, welcher sich durch einen elektrisch betriebenen Mechanismus
fortwährend um seine eigens Achse dreht . Alle Flächen des durchGlühlampenbeleuchteten, rotierenden Kegels sind mit je einem Blatt
von allen in Pest erscheinenden Zeitungen bedeckt , und auf diesenBlättern liest man die beim ungarischen Telegraphenbureau zu allen
Tagesstundenemlaufenden neuesten Depeschen ab. Der Hauptzweckaber ist natürlich der, daß das vor diesem Schaufenster sich oft zu
Hunderten ansammelnde Publikum auch eintrete und sich für 50 Kr.
em Los der zur Bildung eines Jonrnalistenpsnsionsfondsver¬
anstalteten Lotterie kaufe.



59auf Flaschen gezogen. An einem lange » Tische Kurden
die Flaschen mit Glaskugeln und Gummikappen verschlossen, von
wo sie . ein Mann auf runde eiserne Borten stellte, über denen eine
große kupferne Glocke hing . Als die Etagen alle besetzt waren,
ließ man die Glocke herunter ; ein Dampfvsntil wurde geöffnet,
und nun begann die Sterilisation. Durch strömenden Dampf
«ämlich werden die Milchflaschen 30 Minuten lang auf 103 Grad
erhitzt, wodurch alle schädlichen Keime, welche vielleicht noch in der
Milch geblieben sein könnten, sicher getötet werden . Durch die
Hitze ziehen zugleich die Hütchen ein , sodaß der Verschluß voll¬
kommen luftdicht wird — und die Kindermilch ist trinkfertig . Um
rin schnelles Abkühlen herbeizuführen , werden dis Flaschen in einen
kühlen Lagerraum gebracht, wo jede mit der ihr nach Sorte und
Größe zustehenden Etikette beklebt wird . Darauf wird die Milch
in praktisch eingerichteten Kisten und Schachteln nach allen
Richtungen der Windrose versandt . Außer acht Filialen, welche
täglich versorgt werden , las ich auf der Versandtafel Adressen von
Fürstenund Grafen, Freiherren und Baronen, Predigernund Aerzten,
Oekonomen , Kaufleuten und Handwerkern . Nach Mecklenburg
und Pommern, nach Schlesien , Sachsen und Thüringen, ja sogar
nach dem Rhein und nach Bayern geht die Stedinger Milch . Tag¬
täglich werden über 5000 Flaschen expediert. Gewiß ein untrügliches
Zeichen ihres guten Rufes und ihrer Vortrefflrchkeit, welche auch
stets auf Ausstellungen durch goldene Medaillen , sowie von Aerzten
und sonstigen Autoritäten anerkannt wurde . Eine besondere Aus¬
zeichnung wurde der Molkerei durch Verleihung des Hoflieferanten-
titels von S . K. H . dem Erbgroßherzog von Oldenburg tuteil,
dessen Söhnchen Nikolaus gleichfalls mit der Milch genährt wird.
Viel des Instruktiven und Interessanten war gewiß noch übrig,
aber meine Zeit war abgelaufen.

Als ich mich mit warmen Dankeswortenverabschiedete, nahm
ich den Eindruck mit hinaus, daß die Stedinger Kindermilchfabrik
ein zwar eigenartiges , aber durchaus frischaufstrebendes und gut
geleitetes Unternehmen ist, dessen einzelne Organe wie die Näder
ihrer Maschinen exakt und zweckmäßig in einander greifen , und
dessen Erzeugnis nichts gemein hat mit so vielen Präparaten und
Quacksalbermittelchen , die von Spekulanten und Charlatanen dem
bilfesuchendsn Publikum in hochtönenden Phrasen und augenfälligen
Reklamen angepriesen und aufgedrängt werden . Mir scheint sie
durchaus berufen zu sein, jetzt und in Zukunft zur gesunden Er¬
nährung unv Kräftigung der jüngsten Generation ein gut Teil mit
beizutragen . Möge sie in diesem Sinne sich weiter entwickeln!

(„Br . Frauen-Ztg.")

Ans aller Welt.
8 rn a r t.

Auf ebie, das in Frankreich keine lange Lebensdauer hatte,
folgte vlas , xsobütt — in Zukunft wird es heißen smart . Das
englische Wort hat sich rasch die Gunst der pariser Stutzer erworben.
8mm-t sein heißt , nach der neuesten Mode gekleidet sein. Nach
der sorgfältigsten Berechnung der hervorragendsten Spezialisten muß
der, der smart sein will , seinem Werk täglich 5 — 6 Stunden Arbeit
widmen und nicht nur seinen Schneider , sondern auch feinen persön¬
lichen Geschmack zu Rate ziehen. „Os 6ri äs karis " unterrichtet
seine Leser ausführlich über das, was in der kommenden Saison
für smart gelten wird Der smart Zsntlsman wird seinen Anzug
täglich dreimal wechseln. Bis 1 Uhr nachmittags wird er das
farbige Hemd , den Sack und den kleinen Filzhut tragen . Von
1 — 6 Uhr wird er seine Geschäfte im schwarzen und geschweiften
Jackett mit übereinandergebenden Schößen besorgen. Seine Be¬
suche aber wird er im Gehrock, im dunklen Beinkleid und
in Lackstiefeln machen. Weiße Handschuhs sind verpönt , smart
sind nur die ziegelroten , die übrigens lose an der Hand sitzen und
schwarze Nähte haben müssen. Um 6 Uhr legt er den schwarzen
Anzug und die weiße Kravatte qn . Ferner trägt man keine Ringe,
keine Uhrgehänge und keinen — Schurrbart mehr ; der Okaxsau
olagus dagegen wird sehr smart sein. Endlich lasse man seine
Kravattenund Handschuhe von seinem Kammerdiener etwas abtragen,
bevor man sie selbst benutzt.* 4-

*
Der Mörder der Kaiserin von Oesterreich,

der zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilte Anarchist Luccheni,
bat sich , wie der berliner „Lok.-Anz ." aus Genf berichtet, beim
Direktor des dortigen Gefängnisses „l'LvsebS" gemeldet und diesem
gegenüber die Absicht geäußert , ein neues Geständnis abzulegen.
Luccheni erklärte , Helfershelfer gehabt zu haben , von denen einer
am Bahnhofe stand und mit einem Revolver bewaffnet war,
während ein zweiter mit einer Dhnamitbombe in Lausanne
wartete. Die Kaiserin wäre daher , welchen Weg sie auch
nahm, ihrem traurigen Schicksal nicht entgangen . — Obwohl
von Anfang an von mehreren Seiten angenommen wurde,
Luccheni Habs bei seiner That Genossen gehabt , wird sein jetziges
Geständnismit Vorsicht auszunehmcn sein. Wahrscheinlich entspringt
es nur dem Wunsche des Verurteilten » dis Eintönigkeit des Ge¬
fängnislebens durch ein neues Prozeßverfahren , in dem er als
Zeugs auftreten könnte, unterbrochen zu sehen.

Hsmdel , GewerSe und Verkehr.
Oldenburg, 6 . Janr. Kursbericht de : Oldenburgischen

Svar - und Lsih - Bank . Ankauf Verkauf
3 '/- pCt. Deutschs Reichsanleihe , abgest .» un - pC : . PCL.

kündbar bis 1905 . . . . 101,30 101,85
3 '/, PCt . do. vo. 101,40 101,95
ZpCL . do. do. 93,20 93,75
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Konfols . . . 100
3 '/- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100
3 vCt . do . do . . . . . 91,50
3 V, pCt. Schuldverschrribg . der staatl. Bodsnkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . . 100

8 pCt . Oldenb . Prämien-Anteihe . . . —
3 '/, pCt . Preußische konsolidierteBnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,20
3V , VCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,20
3 M . do. do. do . . 93,70
3V- pCt. Brrmr Staats -Anleihe von 1893 . —
4 pCt . Butjadinger, Wildeshaufer , Stolldammer 100
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen . 100
3 '/, M . Butjadinger Amtsv -, Hohen ! rch. . 98
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 98
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . 97,50
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50
4pCt .Moskau-Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar. 100,50
4 PCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl . garant. 100,50
4 PCt. alte italienische Rente . . . 92,95

(Stücke von 10000 frk. und darüber .) -
4M . alte ital. Rente (Stücke v . 4000frk. ». darunter) 93.05

101

92,50

101

101,75
101,75
94,25

99
98,25

101,05
101,05
93,50

100,75
101
100.75

97.25
101 .75

3 pCt. Italienische Eifenb .-Pnoritäten, garantiert 59 69,55
(Stücke v. 500Lire im Verkauf V. pCt . höher)

4 M . Ungarische Goldrente (Stücks von 1000 fl.) 100,20
4 PCL. do. (Stücke von 500 fl.) 100,30
4 M . Transvaal Eisenb .-Oblig - v. 97 , staatl . gar. 100,20
3 '/, pCt. Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII ., unkündbar bis 1907 96,70
4 M . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1905 101,45
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechjelbank, unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 M . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . 101 —
4 M . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbcmk-Aktisn (40 M . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten-Misn (4 vCt. Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .-Misn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvsw.-Vrior.-Akt. III .Em. (4vCt. Zinsv. 1 .Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mi . 163,40 169,20

„ „ ^London „ „ 1 L. „ „ 20,355 20,455
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4.13 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 120,75 M . bez. G.
Oldenb . Versiche:.-Gefs2schafts -Wisn ve: Sr. —

Diskont de: Deutschen Reichsbank 6 M.
DarlehsnszinS do. do. 7 pCt
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Komo -Korrent 5 vCt.

Oertliche Getreidepreise iu der Stadt Oldenburg
am 4. Januar 1899.

Mrk . Mrk.
Hafer , hiesiger

„ russischer
Roggen , hiepger

„ Petersburger
„ südrufsischer

Weizen

7,80 Gerste , inländische
8.— „ russische
— Bohnen

8,50 Buchweizen
8,30 Mais
8,30 Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

6,30
7,80
8.-
5,90

Märkte.
Berlin » 4. Januar . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum

Verkauf standen : 260 Rinder, 1713 Kälber , 390 Schafe , 7991
Schweine . Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht in Mark:
Für Rinder: Bullen: Gering genährte 48— 52 Mk . Färsen und
Kühe : Mäßig genährte 50— 52 M !. , gering genährte 46—48 Mk . l
Kälber : Feinste Mastkälber (Vollmilchmas !) und beste Saugkälber
72 —75 Mk ., mittlere Mastkälber und gute Saugkälber65— 70 Mk .,
geringe Saugkälber 58—64 Mk . Schafe : Mastlümmerund jüngere
Masthammel 53—60 Mk . , ältere Masthammel52—56 Mk ., mäßig
genährte Hammel und Schafe (Märzschafe ) 46—50 Mk . Schweine:
Man zahlte für 100 Psd. lebend mit 20 Proz. Tara -Abzug : Voll¬
fleischige, kernige Schweine feinerer Raffen und deren Kreuzungen,
höchstens I V, Jahr alt : 55 Mk ., fleischige Schweine 53—54 Mk .,
gering entwickelte 50 — 52 Mk . , Sauen 48—50 Mk.

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 120 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den Schafen wurde
nicht ganz ausverkauft . Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
ziemlich geräumt!

Hamburg , 4. Januar . (Stsrnschanz -Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief langsam . Zugeführt 590 Stück . Preise:
Verfandfchweine , schwere 51 bis 52 Mk ., leichte 52 bis 53 Mk .,
Sauen 45 bis 50 Mk . und Ferkel 51 bis 52 Mk . pro 100 Psd.

Bremen, 5 . Jan. (Amtlicher Bericht des städtischen Schlacht¬
hofes unter Mitwirkung der Vish -Kommissionsfirmen .) Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 67 Rinder, 929 Schweine,
223 Kälber , 83 Schafe . Geschlachtet wurden : 43 Rinder,
719 Schweins , 216 Kälber , 64 Schafe . Lebend ausgeführt:
13 Rinder, 173 Schweine , 7 Kälber , 19 Schafe . Bestand : 11
Rinder, 32 Schweine , — Kalb , — Schafe . Bezahlt wurden für
50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen— Mk ., Quenen— Mk .,
Stiere Mk .» Kühe — Mk . , Schweine 49 — 53 Mk .,
Kälber 60 —32 Mk ., Schafe 50— 60 Mk.

Unverkauft blieben : 1 Rind, 31 Schweine , — Kalb,
— Schafe.

Oldenburger Marktpreise
vom 4. Januar 1899. M . Pfg.

Butter, Waage . s. V- bZ — 90
Butter, Markthalle , /, „ — 95
Rindfleisch . . /, ,, — 65
Schweinefleisch ,, — 65
Hammelfleisch „ „ — 50
Kalbfleisch . „ „ — 50
Flomen — 60
Schinken , geräuchert . „ „ — 90
Schinken , frisch „ k, — 62
Mettwurst, geräuchert — 90
Mettwurst, frisch „ — 70
Speck, geräuchert — 70
Speck, ftisch „ /k — 60
Eier , das Dutzend . . — 75
Hühner , Stück . 1 20
Enten, zahme, Stück . 2 —
Enten, wilde , Stück . . 1 —
Hasen . 3

80Wurzeln, 25 Liter . . —
Schalotten , Liter . — 15
Blumenkohl . . — 50
Spitzkohl , Kopf . — —
Kohl, weißer , Kopf . — 15
Kohl roter , Kops
Kartoffeln , 25 Liter

' 1
25

Torf, 20 bl . . 5 50
Ferkel , 6 Wochen alt - 9

§ Wetterbericht
vom Donnerstag , den 5 . Januar:

Die Winde wehen in Deutschland meist wieder aus südlicher bis
westlicher Richtung , dabei ist die Temperaturgestiegen und es kamen teil¬
weise ergiebige Regenfälle vor . Der hohe Druck im Norden und Nord¬
osten ist wieder zurückgedrängt durch die von Nordwesten gekommene
Depression , während das südwestliche Hochdruckgebiet zur Zeit wieder
in der Ausbreitungbegriffen ist. Da aber dasselbe die Fortdauer
westlicher Winde bedingt , auch das Nachfolgen weiterer Störungen H

zu erwarten ist, so dürfte die nächste Zeit noch weiter gelindes
Wetter, von gelinden Nachtfrösten

^
abgesehen, bringen.

? Wettervoraussage
für Sonnabend , den 7 . Januar:

Mildes, vorwiegend wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit
Regen . _

WitteruugsbeoSachLungeuirr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
r - tr » »-

>nir «r
» Ls.

Sarometer
>Variier

«na Zoll «,
! Li» .

Lufttemperatur
Sr- ilai. j HLchst!. j uisdrig»

5. Jan.
6. Jan.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-1- s .s
-s- 1 .6

722
772,7

28. 6,3
28 . 6,8

s . Jan.
6 . Jan.

- s- o,3 - s - o .s

Kirche » nach richten.
St . saurbertikirche.

Am Sonntag, den 8 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Ramsauer.
2. Hauptgottesdienst (10 ^ Uhr) : Geh. O .-K.-R. D .Hansen.
Kindergottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens-
Abendkirche (5 */r Uhr) : Pastor Bultmann.

Am Dienstag , 10. Januar:
Mbelstunde(abends 8 Uhr) im Turmzimmer der Kirche:

Pastor Roth.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharmenstr. 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steinweg 17a) 9 —11 Uhr. Dienstags und
Freitags von 11— 12 V« Uhr.

Garuisonkirche.
Am Sonntag, den 8. Januar:

Militärgottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Kmderyottesdienst ( 12 Uhr) : Divisionspfarrer Rogqe.

Osternburger Kirche.
Sonntag, den 8. Januar, 1 . n. Epiph . :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilisprediger Ahrens.

Friedenskirche.
Sonntag, den 8. Januar : Morgens 9 V

'» Uhr: Predigt.
Abends 7 Uhr : Vortrag über „ Die Zukunst Israels " von
Pro f , Pr . Ströter aus Newyork.

BapListenkapelle, Wilhelmstr. 6.
Gottesdienst : Am Sonntag:

_ morgens 9 VzUhr , nachm. 4 Uhr.
Katholische Kirche. Am Sonntag:

1. Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militärgottesdienst 8 Uhr.
(alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4. Hochamt 10 Vz Uhr.

Shnagoge.
Sonnabend , 7. Janr . : Predigt 10 Uhr.
Am Vorabend 4 Vs Uhr.

Der neue Jahrgang der „Gartenlaube". Seit Jahr¬
zehnten ist die „Gartenlaube" die beliebteste und verbreitetste deutsch?
Familienzeitschrift . Sie bat sich stets als eine Quelleherzerhebender
Unterhaltungund reicher Belehrung bewährt, und ihr nach Millionen
zählender Leserkreis hat in der letzten Zeit noch eine wesentliche
Vermehrung erhalten . Das altbewährteBlatt beginnt am 2 . Januar
einen neuen Jahrgang , und aus dem Prospekt , der soeben erschienen
ist, läßt sich ersehen, daß die Redaktion und die Verlagshandlung
keine Mühe scheuen, allen Anforderungen unserer fortschreitenden
Zeit gerecht zu werden.

Der neue Jahrgang wird mit zwei hervorragenden , viel¬
versprechenden Werken der erzählenden Litteratur eröffnet werden.
In dem Hochlandsroman „Das Schweigen im Walde" führt
Ludwig Ganghoser seine Leser in sein eigenstes Gebiet , dis Welt
der Alpen . Auf diesem Gebiete der Erzählungskunst hat Ganghofer
stets das kräftige Volkstum der deutschen Alpsnbewohner mit so
echtem künstlerischem Empfinden darzustellen verstanden und dis
Handlung so interessant und spannend zu gestalten gewußt , daß
man seinem neuesten Werke mit dem größten Interesse entgegensieht.
Als ein treffliches Gegenstück zu diesem Hochlandsroman wird der
Anfang des neuen Jahrgangs der „Gartenlaube" eine Novelle
Paul Heyses, des unvergleichlichen Meisters der Novellistik, „Fräulein
Johanne" bringen . Daran wird sich der neueste Zeitroman „Nur
ein Mensch" von Jda Boy-Ed anschließen, die durch ihre fesselnde
Darstellung sich in weitesten Kreisen Freunde und Bewundererer¬
worben hat. Außerdem kündigt der Prospekt noch Erzählungen
und Novellen von Hans Arnold, H . Villingsr, Rudolfv. Gottschall,
Eva Treu, ErnstMuellenbach , AnnaRitter, A. NM und anderen an.

Hochinteressant sind dis angekündigten Beiträge aus den Ge¬
bieten der populären Darstellung der Wissenschaft und Technik, dev
Beleuchtung von Zeitereignissen und Schilderung von Land und
Leuten . Auch in dieser Hinsicht erfreut sich die „Gartenlaube" seit
jeher des besten Rufes. Die Aufklärung und Belehrung, dis sie zu
bringen pflegt, ist stets anregend und gediegen, indem unsere hervor¬
ragendsten Gelehrten und besten populären Schriftsteller zu ihren
Mitarbeitern zählen . Seit Jahr und Tag ist sie auch bestrebt, dis
Kunstfertigkeit der verschiedenen Familienmitglieder im Hause zu
fördern , sowie der Hausfrau nützliche Winke für die Hauswirtschaft
zu erteilen.

Sehr wertvoll ist schließlich der illustrative Schmuck der „Garten¬
laube " . Wir finden in ihr treffliche Reproduktionen der Bilder der
hervorragendsten Maler und echt künstlerischer Originalzeichnungen.
Die reichhaltigen „Kunstbeilagen " der Zeitschrift fanden den allge¬
meinsten Beifall , und seit dem letzten Jahre wird sie noch in ihrer
gediegenen und geschmackvollen Erscheinung durch sorgfältig aus¬
gewählte und prächtig ausgeführte farbige Illustrationen gehoben.

Diese Reichhaltigkeit des Inhalts der „Gartenlaube" wird
gewiß auch im kommenden Jahr« ihr den alten Ehrenplatz im
deutschen Hause sichern und ihr neue Freunde erwerben.

Klassiker -Bibliothek"
für das deutsche Haus

in 81 eleg . gleichmäßig. Liebhaberbänden, sowie alle anderen
größeren Werke liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis-
aufschlag schon gegen monatl . Teilzahlungen von ^ 3,— an.
Prospekte kostenfrei . G . Rudenberg jnn ., Hannover.

93,75



Anreisen.
Bekanntmachung.

Im Aufträge des GroßherzoglichenStaats-
vnmiterrums machtder Stadtmagistrat hierdurchbekannt, daß die Sattler - und Tapezie^
Innung in Oldenburg den Antrag auf An¬
ordnung der Errichtung einer Zwangs-
iarnmg für alle Sattler und Tapezierer im
Bezirk der Stadtgemeinde Oldenburg , der
Gemeinden Ohmstede. Eversten und Ostern¬
burg gestellt hat.

Gemäß § 100a der Gewerbe-OrdnungWerden die öeteitigten Äetverbetreidenden aus
den bezeichneten Gemeindenhiermit aufgefordert,
ihre Aeußerungen für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnung in der beantragten Weisein der Zeit vom 30 . Dezember d. I . bis
zum LS. Januar nächsten Jahres, beide
Tage einschließlich , schriftlich oder mündlich
beim Stadtmagistrat abzugeben. Nur solche
Erklärungen , die erkennen lassen, ob der Er¬
klärende der Errichtung der Zwangsinnung
Zustimmt oder nicht, sind giltig . Aeußerungen.
die nach dem 12 . Januar eingehen, bleiben
unberücksichtigt.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen
kann während des angegebenen Zeitraums an
den Werktagen von 10 bis 1 Uhr im Rat¬
haus, Zimmer Nr. 18 , erfolgen.

Oldenburg, 18 . Dezember 1898.
Stadtmagistrat.

_ Roggemann.
Am Freitag , den SO. Januar d. Js .,

vorm . S Uhr auf .,
sollen im großen Stadtbusche zu Bürgerfelde:

1KO Stämme Fuhren , vorzügliches Bauholz,
180 Haufen Erbsen- und Bohnensträucher,

sowie Brennholz , außerdem
mehrere Haufen Pfahl- und Richelholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich beim Eingänge
zum Stadtbusch am Scheidewege versammeln.

Oldenburg , den 4 . Januar 1899.
Stadtmagistrat.

_ Roggemann.
Ausverdmqmm in Döhlen.

Der Landmann G . H . Rüther in Döhlen
läßt

Dienstag , den 10 Januar d . I .,
nachmittags 1 Uhr,

in Ellinghausen Wirtshaus die zum Neubau
seines Wohnhauses erforderlichen Zimmer-,
Maurer- , Tischler- u. Schmiedearbeiten öffent¬
lich mindestfordernd ausverdingen.

Riß und Bestick können vom 8. d . M. an
bei Rüther eingesehen werden.

Annehmelustige wollen sich rechtzeitig ein¬
finden, wozu einladet
_ I . F . Harms.

Vieh -, Heu-, Stroh-
uud Holz-Verkauf

in
Astrup.

Der Hausmann Joh . Gardeler in Astrup
läßt am
Freitag, den27. Januard. I .,

nachm. 1 Uhr anfaugend:
I zwerjähr . schwarze Stute vom

„ Clever" aus der „ Edelbuchr" ,
II schöne Quensn , alsdann nahe am

Kalben stehend , wovon mehrere ins
Herdbuch eingetragen,

14 trächtige Schweine , beste Rasse,
alsdann meist nahe am Ferkeln,

1V,0S « Pfd . gut gewonnenes Hen
und mehrere 1000 Pfd . Stroh,

sowie 100 Nr » , gehauene Fuhren , zu
Sparren, Latten und Brennholz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ I . F . Harms.

O ! wie unaugenehm!
sind Mitesser . Blütchen , Finnen, rote
Flecke rc., daher gebrauche man nur die

echte Bergmanns

Theerschivefel -Seffe
vonUor8u »a« » LV « . ,Radebeul-Dresden.

Es ist die beste Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausschläge.
L St . 50 Mg . in der Hof -Apotheke.

Torf ist wieder vorrätig.
H . Jausten , Johannissir . 10.

Wn-
Meli

svliMiuMmMiKvIll.'
Ivgsuiouro, Leelw., Verkw .,

UssoIüllellbLll,LIsktroteckiaL.
NrU. l.»d. «,»«. Pkül.-Vommi, -»,

I

Bv«« 1i«.
ülisinwelie kAZmoiorenfabrilc AL » » » L v »

mii KIüin-odi -rünclung
stvdöNllör u. livgenclerltonateuktionk. Las - u . k»eteolvum-l.igroin

4300 ZLvtorv «sit
22000 VkerSvIrrLkts«

^uorlrallül ÄU88orxkrvölmIiell uisckriKsr 6u8- u . Lvuriu-
verbruueli , äalisr seliu billig im Lolried.

Im sacken Zänkers lisAt es , unsere l?rospe1rts irvmmsn rin lassen.
Vsrtrstsn kur üas llsnrogtum Olclenbui -g:

DlGL'N» . ^ A86iiinslzsab «'ik.
Wir vergüten für Einlagen

Mithalbjähriger Kündigungden Diskontsatz der
Neichsbank

'
abzügl. 'LT. , mindestens 3 , höchstens 4 °/« ,

gegenwärtig also 4 °/» , oder aus Wunsch 3v- °/° fest,
mit 14täg. Kündigung und auf Check-Konto 27« .

W . Fortmaun L Söhne , Bankgeschäft,
_̂ Oldenburg.

Zu verkaufen 1 Sitzwagen spottbillig.
H. Jausten, Johannissir. io.

Vieh - Verkauf rc.
m

Streek b . Saudkrug.
Der Landmann H . Paradies in Streek

läßt
Sonnabend,

den 28 . Januar d
nachm. S Uhr anfgd8 tiedige allerbeste 3- und

2jährige Quenen,
im Februar und März kalbend,

1 güste Quene,
L4 trächtige Schweine bester

Raffe n. nahe am Ferkeln,
und 1000 Kilo Sommerroggen

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kansliebhaber freundlichst einladet

I . F « Harms.

Vieh-, Heu -, Stroh-
uud Holz-Verkauf

in
Mstru P.

Der Hausmann Fr . Meyners in Astrup
läßt am
Donnerstag, den 86. Januar d. Z .,

nachm. 1 Uhr ans. :
1 schwarze» Sjähr . Wallach , starkes

ilottes Pferd,
1 do. Hengstenter (Vater „ Clever" ,

Mutter „ Robe" ),
10 trächtige 3 n . 3jährige Qrreueu,

beste Rasse,
IV schöne trächtige Schweine , im

Februar und März ferkelnd,
V alsdau » 6 Woche» alte Ferkel,so .ooo Pfd. Heu und Stroh und
50 Hausen Ricke und Bohnenstangen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber freundlichst ein¬
ladetI . F . Harms.

Heute treffe» ein:
Puten, Gänse , Enten, Küken,

ferner empfehlen:
Kopfsalat , Bleichfelleeie,

fr. Tomaten , Mandarinen,
Apfelsinen.

Lebe. 8»88s.
Neu ! Dornröschen.

Hochfeinstes Parfüm der Saison.

Coneordia-
Fahrräder

liefert billigst

Otto Lambrecht)
Oldenburg , Langestr. 73.

Bieh -Berkanf
zu

Hausmann Heinr . Dannemantt daselbst
läßt am
Dienstag , den 24. Januar d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

Slurpsero , , ins Stutbuch einge-
1 dito Hengstenter, f tragenen Stute.
6 3- n . 2jährige Quellen, größten¬

teils nahe am Kalben,
18 —20 trächtige Schweine, sehr

nahe am Ferkeln,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein, Aukt.

Nadorst . Zu verk.
kalb , 8 Tage alt . _

1 schönes Bullen-
Heinr . Thüle.

Nutz- tt . Brennholz — Akazien , Linden,
Pappeln rc. — soll billigverk . werden. Kanalstr . 6.

Eversten . Zu verkaufen 1 gute Ziege.
Memmenstraße 410.

Rastede -Südende.
Ferkel, 12 Wochen alt.

Zu verkaufen zehn

Carl Letmathe.

Die Spar- u . Darlehnskasse
Zunschenahn

vergütet für Einlagen auf ganzjähr . Kündigung
47, , aus kürzere 37^ 7,.

»_ Der Vorstand.
1 gut erh . Badewanne zu kaufen ges. Offerten

mit Preisang .. unter v . bef . die Exp, d. Bl.

Dampswaschanstalt
von IvNNvvLlvr, SrvMt«» .

Filiale:
Heiligengeiststraße 3l , 1 . Etage.

Spezialität : Gardinenwäscherei,
seine Wäsche f. Herren. Tischzeugklanderei

fsnibls Users »,
welche eigen auf ihre Wäsche sind , erhalten
ein vorzüglich gut sitzendes Oberhemd nach
Maß und Figur in meinem Atelier gebaut.
Alte, nicht gut sitzende Hemde werden zum
möglichst guten Sitz umgeändert, defekte Hemde
werden ausgebessert. Lieferungen prompt,
Preise billigst. Hemde nach Maß und Figur
gebaut, v on 3 ,50 ^ p . St . an.N.

Schüttingstrotze.

MurheilaustaltLehe,
Hafenstraste 20.

Erfolgreiche Behandlung aller Krankheiten,
spez. Nerven - u . Frauenleiden, Verdauungs¬
störungen , Fett- u . Bleichsucht, Rückgrats-
Verkrümmungen usw . , selbst bei veralteten
Fällen , ohne jegliche Arznei. — Prospekt, so¬
wie zahlreicheReferenzen von Naturh .-Vereinen
und Geheilten gern zu Diensten.

prakt. Naturheilkundiger.
Alle naturgemäßen Heilverfahren : Massage,

elektr . Behandlung , Dampfbäder, Packungen.
Bäder jeder Art, Kueipp -Kuren , Hypnose
und Magnetismus sind täglich von früh bis
spät in der Anstalt zu haben.

Vieh- und
Holzverkauf re.

in Bümmerstede.
Der Pächter H . Lucke in Bümmerstede läßt

Montag den 6 . Febr . d . I .,
nachm. 1 Uhr ans.,

2 tiedige Kühe,
3 3jährige tiedige Quenen,

18 trächtige Schweine, vorzügliche Rasse,
sämtlich im Februar und Anfang
März ferkelnd,

1 gr. wachsamen Haushund , 1 Jahr alt,
sodann läßt Hausmann Joh . Wilkens da¬
selbst : . .. .

1 fast neue Breitdreschmaschinemit Göpel
und Schüttler,

20 Eichen auf dem Stamm, i lange, schwere
2 schwere Eschen und > Stämme»

50 Erlen auf dem Stamm,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einkadet

I . F . Harms.

Vieh-, Hen- u. Stroh-
Verkauf

zn Oderlethe.
Hausmann Chr . Dmmemau » daselbst

läßt am
Donnerstag, öen 9 . Februar ö . I .»

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hanse:

IS —14 3 - ». Sjährige tied . Quene »,
größtenteils sehr nahe vorm Kalben stehend,

18 —18 trächtige Schweine , meist un¬
mittelbar am Ferkeln stehend,

ca. 30,000 Pfund Heu und Stroh
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

W . Gloystein . Aukt.

Hoh -Verkauf i» Wechloy.
Wechloy . Frau Witwe Hausmann Joh.

Bruns läßt am
Montag , den S3 . Januar er .,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
150 Eichen und Buchen , worunter

schwere Stämme,
2 starke Fichten , 1 starke Lärche,
V5 Hänfen Eichen , Wagen-, Grubeu-

und Pfahlholz,
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C . Hageudorff , Aukt.

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

f . weumann, Oldenburg,
Baumaterial . -Handlung,

Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderflr. 7.

Die besten Dienste
gegenGicht und Rheumatismus

leiste»
Lairitz',che Waldwall-

Präparate.
Alleinverkauf für Oldenburg bei

Nillniokw L 8otm.Ges. x,
geschützt , tt . N

Ksttiisrä i.Ms
- NxpeMLLGi » ,

LLnMlr « rx , Stalitiisusbiüolcs 3.
Vermittelung von ^ nxeixen aller Vrt

riu äeu Minstixsteu llstiiuAuuAeu.

8 ollgarne.
nur anerkannt gute, haltbare Ware

W . Weber . ^

Bekanntschaft
mit unabhängiger , junger Dame angenehmer
Erscheinung wird von einem sehr wohlhaben¬
den Herrn gesucht . Nur genaueste Adressen
vertrauensvoll niederzulegen unter 2 . 800
hauptpostlagernd Bremen bis zum 10. Janr.
Photographie sehr erwünscht. Diskretion
streng zugesagt und verlangt.

Rastede. Zu vermieten zum 1 . Mai 1899
eineStube und Kammer mit Zubehör.

K. Knhrriiann. Schneidermeister.



Eine kleine Stelle,
nahe Bahnhof Ohmstede belegen, großca. V Dch .-S - (nur bestes, ertragfähigstesGarten- ». Ackerland ) , mit einemdaraufneu z« erbauenden, zu 2 Wohnungen
vorgesehenen Wohnhanse steht untermeiner Rachweisung mit Antritt zum1. Mai d. I . billig zum Verkauf. Die
Wohnungen sollen separat ( jede für sich
abschließbar) fein und je L Stube , 2Kammern, Küche und Keller enthalten,
auch sollen für jede Wohnung die«öligen Ställe eingerichtet werden.

Kaufliebhaber wolle» sich baldigst an
mich wenden, da jetzt «och etwaige ge¬
wünschte Aendernnge» im Bauplan
möglich find.

Ä . Parussel , Rechnstllr. , Haarenstr . 5.
junge Schweine

und Milchvieh:
Futtermehl (Weizen- und Roggenabfälle),

garantiert rein. L Ctr. 5,2V bei 10 Ctr.
» 5 ist wieder eingetroffen bei

Paul Danckwardt.

irische Oelkuche«,
ioqyeil - u . Wenenklne,

Leinmehl,
Kuochenfnttermehl

gebt durch günstige Abschlüsse noch billig ab.
Paul Danckwardt.

8ekütting8tpa88v wn. 20.
Leiävr, vsleks rum ivkvksslnäkn ^ inzfuss dsi uns bslsgt wsrüsn,vsrrinsLn vir sugendüokliek miL

4 0!
10.

ned8t fikialbn in ktsnZ - ^vräsnbam , veimenborst,
ttviiLnkil -ckön , iLvZp nnc! Veokla.

Suche per 15 . Januar eine tüchtige und
sparsame Haushälterin.

Offerten mit Angabe des Alters , der Ge¬
haltsansprüche und Beifügung der Zeugnisse
oder Aufgabe von Referenzen erbeten.

Hsinr . Dehlwes , Wilhelmshaven.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend , den 7. Januar 1899,

nachm. 4 Uhr, gelangen an der
Sandstratze zu Osternburg:

2 Hosen und eine Partie Knöpfe, Zwirn
und Seide

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich um 3 °/i Uhr in

in der „Harmonie " daselbst.
^ vllLvs,

Gerichtsvollzieher.

Reisestelle-Gesnch.
Kaufmann, 29 Jahre alt, sucht Stellungals Reisender, gleichviel welcher Branche.
Offerten unter W . II . 20 an die Expedition

b. Bl. erbeten.
Ohmstede . Suche auf Mai einen Knecht,

der etwas mit Pferden umgehen kann.
G . Weyen.

Bloherfelde . Ges . z . 1 . Mar e . Knecht
von 14— 17 Jabren . Joh . Wiüers.

Wohnungen.
Osternbnrg. Zu verkaufen 2 junge

Ziegen . Kirchhofstraße 4.
Osternbnrg. Zum 1 . Mai zu vermieten

eine kleineOberwohnung an 1 oder 2 Per¬
sonen^ Cloppenburgerstraße 3.

Osternbnrg. Zu vermieten eine kleine
Unterwohnung. Kirchhofstraße 4.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Mahnung
mit Land an der Donnerschwee: Chaussee.

Nachzufragen Hinter der Lehmkuhle 8.

Zu mieten gesucht
in der Altstadt oder ganznahe derselben
eine kleine billige Wohnung (Stube mit
Kammer oder Küche ), unmöbliert , von einer
alleinstehenden Fra » per sofort oder
L. Mai.

Offerten an
A . Parussel, Rechstllr . , Haarenstraße 5.

Lehe bei Hahn . Zu vermieten zum l .sMai
1899 ein Heuerhaus . Land kann nach
Bedarf und Grasung für 2 Kühe beigegeben
werden. Joh . Fr . Garms.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zu Ostern unter

günstigen Bedingungen ein

Lehrling
für mein Geschäft.

Bahnhofstr . 4.
Rastede. Gesucht aus sofort einKnecht

bis zum 1. Mai. Fr . Töpken.
II. Hamb. Cigarr . -F . sucht allerorts

Vertreter b. Gastw. rc . Vergüt , b. ^ 25V .—
pr . Mon . Bew. u . 1'

. 2614 a . H. Eisler , Hamburg.
Gesucht auf sofort ein ordentlicher fleißiger

Laufbursche.
_ Gmil Huhold , Langestraße 19.
Auf sofort2 tüchtige

Ztellmachergeselleu
und zu Ostern ein Lehrling.

Peter Strahl , Wagenbauer,
Donnerschwee._Westerscheps b. Edewecht . Gesucht zuMai ein Mädchen für einen kl. Haushalt.

Lehrer Neddermeyer.
Bloherfelde. Gesucht auf sofort ein

tüchtiger Schmiedegeselle.
H. Kleen, Schmiedemeister.

Donnerschwee. Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Malerlehrling.

G . Ouuen, bei HohersBrauerei.

Unter besonders günstigen Be¬
dingungen suche ich zu Ostern einen
Sohn rechtschaffener Eltern als Lehr¬
ling für mein Geschäft.

Vi >» .
Tabak- u. Cigarren-Fabrikant.

auf Mai
ein Knecht im Alter von 17 bis 20 Jahren.

_ B . Osteudorf.
Suche für die nächste Ziegelkampagnsmehrere

kräftige Leute und zwei Jmrgens von
16 Jahren.

Ad . Nedeker, Ziegelmeister,
_ Huntebrückb. Elsfleth.

Gesucht 2 junge Mädchen
zur gründlichen Erlernung
des Pntzfaches.

E . KLnsmaun.

L 8. L. V.
ll . H ) 6vä AM 8 «« LLlitzuS , ätzil 7. I . 99

im „Kralen Lmlon 6ün1her."
MZGMGLLsG.

Freitag , den 13. Januar:

Stiftungsfest
ÜS8 6s8LIM6k'6l'N8
bei H. Ripken . wozu einladet Der Vorstand.

eneealversaMmLursg
des Frauenvereins zur Förderung einer Kinder
bewahrsckmle in Osternburg

am Dienstag , den Lv . Januar,
nachm. 4 Vs Uhr,

in der Bewahrschule zu Osternburg.
Der Vorstand

Bnttetdorf . Sonntag, den 15 . d . Mts.
Volks -Kasino

bei C . F . Meyer,
wozu freundl. einladet Die Direktion.

Donnerschweer
T « r » - Verein.

Am Sonntag , den 8 . Janrrar:
» Tanzkrärychen «

im Vereinslokal „Znm grünen Hof".
Anfang 5 Ühr.

Der Lurnrat.

Auf sofort oder später jucht ein Fräulein
gesetzten Alters Stellung bei familiärem An- !
schluß und Salär ; dasselbe ist in häuslichen
Arbeiten, sowie im Schneidern und Feinplätten
erfahren.

Näh eres zu erfragen in der Exp , d . Bl.
Ein gut empfohlenesHausmädchen,!

welches Waschen und Bügeln gründlich ver¬
steht, sucht a . gl. oder später Stellung in
besserem Hause, vielleicht auf einem Gute.

Frau Strnnk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistr. 2.

Ein Dienstmädchen, welches melkcn
"

kann
'
,

sucht a . gl. Stellung auf dem Lande.
Frau 81rnuk , Haupt -Verm. -Kontor,

Jakobistr . 2.

Klub „Einigkeit".
L , Am, L3 . d . M . :

WWF Wchmchks-M
verbunden mit kleinen

AMükli 'ungsn,
im Saale des Olden¬
burger SMrtzsn-
hoses.

Ansang 8 Uhr. Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

Ich suche ein pmges Mädchen aus
guter Familie , welche des Nachmittags Kinder
beaufsichtigt und zu Hause schlafen kann.

Frau Strunk , Haupt - Verm.-Kontor,
Jakobistraße 2. _Für mein Manufaktur -, Modewaren- und

Konfektions-Geschäft suche zu Ostern
KM- 1 Lehrling. 'HW

Kost und Wohnung im Hause.
Osnabrück._ August Greve.
Gesucht aus Mai 1 Sohn ordentlicher Eltern

als Lehrling für meine Bäcker , und Konditorei.
B . Helmerichs.

Donnerschweerstr., Ecke Schäferstr.
Oldenburg: Suche für meinKolonial-

waren-Geschäst zu Ostern einenLehrling.
H. Bode.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Obsrlethe . Sonntag , den 8. Januar,
abends 7 Uhr:

Generalversammlung
des Stuckador - Vereins

bei H . Ripken.
Um Erscheinen der Mitglieder wird aeb. D. V.

Der diesjährige

Eisenbahn -Ball
findet am Dienstag , den Lv . d. Mts. , im

„ liotsl rum l-inösnliof"
statt . Anfang 8 Uhr abends. Einführungen
sind gestattet. Das Komitee.

Osternburger
Am Sonntag, den 8. Januar,

abends 7 Uhr:

Generalversammlung
im Vercinslokal.

Tagesordnung : Jahresbericht , Aufnahme,
Wahl des Vorsitzenden, des 2. Schriftführers , des
Jnventarverwalters und sämtlicher Beisitzer,
Kaisers Geburtstag , Verschiedenes.

Um rege Beteiligung wird gebeten.
Der Worstand.

K „ 2lM r
-otGN kiau8e "

. K
A Sonntag, den 8. Januar : A
§ Oldenbg. KMgeseWafL . I
^ Jammer -Kaffee. G
A Um zahlreichen Besuch bittet Hc
A Der Vorstand. Hc
G G
Hl K

OldelMrgerMaler-Vereia
von 1876.

Am Sonntag , de« 8 . Januar:

Neujahrs - Ball
in der „Rndelsburg ."

Anfang 5 Uhr ._ Der Vorstand.

Krieger -Verein
-Wahnbeck.

Am Sonntag, den 8. Januar»
abends 8 Uhr:

Geueralversammluna
beim Kam. Gerh . Bornhorst („Hesterkrug").

Tagesordnung : 1 . Aufnahme neuer Mit¬
glieder. 2. Neuwahl des Vorstandes . 3 . Be¬
sprechung der nachherigen Versammlung im
„ Hesterkrug" . 4 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Turmerem
1 Nadorst.

Zur Feier des am
Smmtag, den 8 . Januar-

abends 6 Uhr anfgd .,
stattfindenben

IX. Stiftungsfestes
verbunden mit

Schauturnen
UNd

Ball
ladet ergebenst ein der Turnrat.

Krieger - Verein
Nadorst.

Am Sonntag , den 8 . Januar 18SS,
abends 8 Uhr,

Ktzllbz '
LiWpSAmmIung

im Bereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Rechnungsablage.
3 . Neuwahl des gesamten Vorstandes.4. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinenbittet Der Vorstand.
und llampf-

DEE gS :1g886N -VsNKZN
KN8tMv.

Am Sonntag , den 8 . d . M ., abends 7 Uhr:
V6N8AMMlUNg

im Vereinslokal.
Tagesordnung : 1 . Aufnahme. 2. Bericht

des Weihnachts-Komitees. 3. Wahl von
Monenten . 4 . Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Biilkerbriiderschsst
von Olderrbürg rmd Umgegend.

Am Sonntag, den 8. Januar:

im „ OÄGVN " M Etz ersten.
Anfang 5 Ühr.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Dt V.

Rnfteder
Handwerker-Verein.

Am Sonntag , den 8 . d. Mts .» nach¬
mittags 5 Uhr:

WersammLrwg
im Gasthof „Zum Grafen Auto«
Günther ", Zweck : Vortrag des Herrn
Lehrer Ruperti über Fortbildungsschulen.

Auch Nichtmitglieder sind hierdurch höflichsi
eingeladen.

^ Der Vorstand.
Generalversammlung d . Knhkasse

der Gemeinde Ohmstede
am Sonntag , den 8 . Jan ., nachm. 3 Uhr,
in Denkers Wirtshanse zu Ohmstede.

Zweck : Rechnungsablage ; Wahl des Rech«
nungsführcrs , der Bevollmächtigten und der
Taxatoren."

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höber , für den lokalen Teil : W . Ehlers, für den Inseratenteil: P . Ravomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf iu Oldenburg



2. Beilage
?» 5 der „Uachrichleu für Stadt uud Land " vom Freitag, den 6. Januar 1899.

Aus aller Wett.
Die deutsche Zeitung in Kiautschou.Heber die seit kurzem in Tsintau erscheinende deutscheZeitung , deren wir schon gestern erwähnten, dürften einigenähereAngaben von Interesse sein. Die Zeitung erreichtnicht ganz das Format unseres Blattes und trägt am KopfDenmrt d^rKriegsflagge gezierten Titel : „ Deutsch - asiatischeWarte . Amtlicher Anzeiger des Kiautschou-Gebietes.

" Die
Zeitungerscheint vorläufig wöchentlich nur einmal und kostetm Chma .

2 ^/z Dollar , in Deutschland 5 Mark vierteljährlich.Bei Anzeigen werden 30 Psg. für 1 Zeile entrichtet. Aus
demziemlich reichhaltigen Anzeigenteil ist zu entnehmen , daßdie Zahl der sich in Tsintau ansiedelnden Deutschen im Zu-«ehmen begriffen ist. Die Baulust scheint sehr rege zu sein.Die Dampfziegelci von Andreas Bogt — wie das Clichä
zeigt, ein stattliches Fabrikgebäude mit weitbin sichtbarem
Schornstein — empfiehlt Bausteine I . und II . Sorte, deutsche
Dachziegel aus geschlemmtem Lehm, 25 Dollar pro 1000 ,jederzeit frischgebrannten Kalk usw . Daneben steht eine
Empfehlung des „ Hotels zum bayrischen Haus " in Tsintau.Dort giebt es jeden Sonn- und Feiertag Konzert der Haus¬
kapelle, im Theatersaal Aufführung von komischen Szenen,Duetten rc. Ferner bringen die Besitzer , Gebr . Heimann aus
München, in empfehlende Erinnerung: möblierte Zimmer,Garten , Kegelbahn, Badestrand und als Spezialität des
Speisezettels : bayerischeLeberknödl. Das „ bayerische Haus"ist aber keineswegs das einzige Hotel mit Konzertsaal. Inder Marktstraße 62—63 öffnet das Hotel „ Aegir" (Gebr.
Krippendorf) den Fremden seine Fremdenzimmer, Restaurantund Wintergarten . In letzterem hält das Musiklorps des3. Seebataillons jeden Sonntag das übliche „ Parkkonzsrt"ab. Die Konzerte beginnen schon nachmittags 3 Uhr. Außerden

. beiden Hotels kann man im Restaurant Trendel, das
« prima dunkles Culmbacher" anpreist, oder in der Weinstube
„ de Souza"

sich erfrischen . Tanzmusiken werden nicht be¬
kannt gemacht , vermutlich, weil unseren Blaujacken die
chinesischen Schönen zu — schmutzig sind . Für heiratslustige
deutsche Damen blüht der Weizen in Tsintau , denn wir finden
nicht weniger als 2 Heiratsgesuche in dem Wochenblatt —
beide von Geschäftsleuten in Tsintau . Der eine sucht eine
Dreißigerin mit etwas Vermögen, der andere ist mit einem
„ hübschen , deutschen Mädchen" zufrieden. Unter den sonstigen
Anzeigen bietet ein Sattler, Otto Ritthansen , seine Waren
an. Den größten Teil des Auzeigenraumes nimmt eine
Bekanntmachung des Gouverneurs über den An- und Verkauf
von Bauplätzen ein, ferner erfahren wir, daß im Missions¬
haus täglich katholischer Gottesdienst abgehalten wird. Der
Druck des Blattes ist mit der Handpresse erfolgt und deshalb
etwas mangelhaft ausgefallen , als Papier ist das kräftige
chinesische „ Handpapier " verwendet worden. In einer Be¬
nachrichtigung bitten Redakteur und Verleger um Ent¬
schuldigung, weil cs ihnen nicht möglich gewesen ist, das er¬
forderliche Material und Personal rechtzeitig zu beschaffen.Das Blatt enthält außer der Ortsangabe im Kopf keine
Zeile chinesisch, sondern ist von Anfang bis zu Ende in
deutscher Sprache gehalten. Hoffentlich findet es bei unseren
Landsleuten die wünschenswerte Unterstützung!

* *
*Ein furchtbarer Sturm

wütet mit kurzen Unterbrechungen seit dem Sylvesterabend in Frank¬
reich und hat vor allem in Paris ungeheure Verwüstungen ange¬
richtet . Die Promenadenund Parks sind arg mitgenommen worden.
Zahlreiche Bauzäune und freistehende Mauern brachen unter der
Gewalt des Sturnies zusammen , der natürlich auch viele Kamins
fortriß. Am schwersten haben die Telegraphen - und Telephonnctzs
gelitten . Am Dienstag Abend fürchtete man sogar , Paris werde
in telegraphischer Hinsicht von ganz Europa isoliert werden , denn
dis Verbindungen mit Deutschland , England, Belgien , Oesterreich,
Spanien und Portugal funktionierten während mehrerer Stunden
nicht und konnten erst bei Anbruch der Nacht wieder ausgenommen
werden . Dagegen sind telegraphische Verbindungen mit einzelnen
Departementsganz unterbrochen , so mit Spinal, Nancy , Toulouse , Tours,
Angers, Bordeaux , Clermoni -Ferrand, Lyon und Marseille . Mit diesen
großen Städten steht man augenblicklich von Paris aus nur durch unter¬
irdische Linien in Verbindung , die sehr langsam funktionieren , da auf
ibnen nicht das Hugues -System emgesührt ist . Natürlich sind auch
die Lsbensmittelzufuhrsn nach Paris , besonders die der Seefische,
durch das Unwetter stark beeinträchtigt worden . An den Küsten
des Kanals und des Atlantischen Ozeans tobt ein wahrer Orkan,
mit Wolkenbrüchen verbunden , dis unübersehbare Verheerungen an-
gerichtst haben . Die Fischerböts und die kleinen Transportschiffs
können die Häfen nicht verlassen ; man fürchtet zahlreiche Schiff-
Lrüche, besonders in der Nähe von Cherbourg , Brest und Honfleurs.
Auch das Centrum und der Süden Frankreichs haben stark unter
den Stürmen gelitten , während der Osten und Norden ziemlich ver¬
schont geblieben sind. « »-

Wettrennen von Eisenbahnen.
Das Wettrennen der Chicago -, Burlington- und Oüincy -Bahn

und der North-Western -Railway beginnt , wie der „Wes .-Ztg." aus
Newyork unterm 3. Januar mitgeteilt wird , heute Nacht . Dis
beiden Linien bewerben sich um dis Beförderung der Staatspost auf
der Strecke Chicago -San Francisco , und wer volle sieben Tage lang
auf der Linie Chicago -Omaha am schnellsten fährt, erhält die Post.
Der Vertrag ist eine Million Dollars wert . Versuchsweise hatte
gestern bereits die Burlington-Bahn einen Postzug abgelassen.
Er Verließ Omaha um 3V- Uhr und kam am andern
Morgen um 2 '- » in Chicago an. Er hatte seine frühere größte
Schnelligkeit um IV4 Stunde übertroffen . Bei Aurora, Illinois,
erreichte der Zug die Schnelligkeit von neunzig englischen Meilen.
Die Mittelschnelligkeit auf der ganzen Strecke, dis 502 englische
Meilen lang ist, betrug 46 Meilen . Die Schaffner erklärten,
der Zug Habs so furchtbar geschleudert, daß ihnen von
der Erschütterung unwohl geworden sei und sie jeden Augenblick
glaubten « er werde aus den Geleisen springen . Natürlich wartet

ganz Amerika auf den Beginn des ZugrennenS , um wetten zu
können. Bewährt sich die erreichte Schnelligkeit , so ermöglicht sie
eins Abkürzung des Weges von Ost nach West , und man wird den
Kontinent vom Atlantic zum Pacific in dreizehn Stunden durch¬
queren können.

Professor Adolf v . Menzel
empfing Dienstag Mittag den Vorstand des Vereins berliner
Künstler , welcher seinem Ehrenmitgliede die Glückwünsche des Vereins
zur Verleihung des Schwarzen Adler -Ordens überbrachts und ihn
zu einem Festmahle im Künstlerbause am 9 . Januar einlud . Auf
dis Ansprache des Vorsitzenden, Professors Ernst Körner , erwiderte
der Altmeister , daß durch diese höchste Ehrung des Kaisers „die
ganze Gilde auf eine höhere Stuss gestellt erscheine, welcher sich
ein jeder an seinem Teile capabel zeigen müsse" . Er nahm die
Einladung zum Festmahls an. Gleichzeitig überbrachts Direktor
Anton v. Werner die Glückwünsche des Lehrerkollegiums der König¬
lichen Hochschule für die bildenden Künste.

Familie LolchmeiLer.
Roman von F. Klinck - Lütetsburg.

Nachdruck verboten .)
1) Erstes Kapitel.

Ein schneidend kalter Januartag ging zu Ende . Früh¬
zeitig war der Winter gekommen , und schimmerndes Weiß
hüllte schon lange vor Weihnachten die Welt ein . Nach
einigen Wochen klaren Frostwetters war den Tag über
abermals Schnee gefallen, und die Wege zu den beiden, von
einem großen, parkartig angelegten, gemeinsamen Garten
umgebenen Villen am äußersten Ende der Stadt zeigten weder
Fuß - noch Wagenspuren.

Die winterliche Landschaft ließ die vornehme Ruhe des
Gcsamteindrucks der im italienischen Frührenaissancestil auf¬
geführten Häuser verstärkt hervortreten , kam aber nicht
minder der reichen Ausführung der Gesimse, Kapitale und
Umrahmung von Fenstern und Portalen zu gute. Im Sommer
verwehrten Bäume verschiedener Gattung einen umfassenden
Blick ans die schonen Hanptfaeaden , welche mit den breiten
Treppen und den über denselben liegenden Ballonen lebhaft
an den Palazzo Vendramin Calerghi erinnerten.

Fremde , welche die Stadt ihrer Sehenswürdigkeiten
wegen besuchten , wurden von den Förderern des Verkehrs
vor allen andern Bauwerken ans die beiden Billen aufmerksam
gemacht. In der Reisezeit sah man nicht selten Neugierige
im Anschatten derselben versunken stehen uud wohl auch die
Besitzer, die Inhaber der Firma Loschweiler und von Harnack,
beneiden, die sich aus bescheidenen Anfängen im Laufe
weniger Jahre einen Weltruf erworben hatte . Welch ein
vollendetes Glück , welche Eintracht mußte die Bewohner
dieser Häuser umschließen! Sie hatten mit ihrem Reichtum
und einem vornehmen Geschmack wahrlich etwas Schönes und
Herrliches geschaffen!

Neugier aber war es Wohl nicht, die das junge Mädchen,
den hohen Schnee durchwatend, in der rasch hereinbrechcnden
Dämmerung von dem nahegelegenenVorstadt -Bahnhof kommend,
seinen Weg hierher nehmen ließ. Vor den Villen angelangt,
blieb sie tief aufatmend stehen , und ein Seufzer entschlüpfte
ihren Lippen, indem sie die Augen über die Flucht von
Fenstern gleiten ließ, in welchen das Abendsonnenlicht, flüchtig
das dräuende Gewölk im Westen durchbrechend, eben feurig
aufznglnhen begann. Sie sah blaß und erschöpft ans , ihre
Lippen waren bläulich gefärbt, und ein Ansdruck großer
Trostlosigkeit machte sich in ihren blauen, feuchtglänzenden
Augen bemerkbar.

Das junge Mädchen war auffallend einfach , aber in
elegante dunkle Stoffe gekleidet . Ein schwarzer Filzhnt mit
schlichtem Bande saß etwas keck ans ihrem lichtblondenHaar,
das sich lose in natürlichen Ringeln und Wellen unter dem¬
selben hervordrängte . Er war aber auch der einzigeGegenstand
an dieser jugendlichen Erscheinung, der schon durch die Art,
wie sie ihn trug , die Vermutung aufkommenließ , daß weibliche
Eitelkeit ihr nicht ganz fremd war . Nicht einmal ein Schleier
schützte ihr feines Gesicht gegen den eisigen Wind , welcher
eben wieder flimmerndeSternchen ans Nordost zu treiben begann
und sie daran erinnerte, daß es unnütz sei, einen Augenblick
länger hinauszuschieben, was min doch einmal überwunden
werden mußte.

Mußte es wirklich sein ? Ja . Es war traurig , daß es
keinen andern Ausweg gab ! Wie würde man sie empfangen?
Sie setzte den einen Fuß vor. indem ihre Finger fester den
Griff der kleinen Handtasche von Juchtenleder umschlossen,
als sei sie bereit, vorzugchen. Sie zog ihn aber von neuem
zurück , indem sie abermals tief anfseufzte. Die schon über¬
wunden geglaubte Angst kehrte wieder. Wie würde der
Empfang sein ? Vor dem Onkel fürchtete sie sich nicht, aber
vor der Tante ! Was hatte der Vater von ihr gesagt ? Ihr
Haß sollte Schuld an allem Unglück gewesen sein , das ihn
betroffen. Ob derselbe über das Grab hinaus dauern würde?

Ein sanftes Lächeln umspielte ihren Mund , und in ihren
Augen drückte sich ein gläubiges Kindervertranen aus . Dann
schritt sie entschlossen dem Eingang der Villa zu und ohne
Zögern setzte sie den Drücker der elektrischen Glocke in
Bewegung,

In beiden Villen flammte das Licht ans, als die
Eingangsthür aufsprcmg . Das junge Mädchen trat ein.
Sie

'
fror . Die feinen Lederstiefel und die Säume ihrer

Gewandung waren vollkommen durchnäßt. Auch der Pelz¬
besatz ihres Jäckchens klebte naß am Halse.

Seitwärts vom Hause her kam ein Diener mit ver¬
drießlichemGesicht. Er war schlechter Laune , weil er sich
gezwungen sah , in das greuliche Wetter hinanszntretm.

Schonschwebte ihm eineunfreundliche Frage aufder Lippe,
als der Anblick der Näherkommenden, auf welche aus einem
Fenster des hellerleuchteten Parterre vollesLichtfiel, ihn in
derselben eine Dame erkennen ließ.

„Ist Herr Loschweiler zu Hause? — Bitte melden Sie
ihm seine Nichte Flora," setzte sie gleich hinzu.

Der Diener machte eine stumme Verbeugung. Er war
zu erschrocken , um nur ein Wort äußern zu können . Bei¬
nahe hätte er in seinem Aerger eine große Dummheit ge¬
macht.

Er führte die Fremde in das hellerleuchtete Vestibül
und wollte sich eben einer Seitenthnr nähern, als diese von
innen heraus geöffnet wurde und eine hart und zornig
klingende Frauenstimme ihn erschrocken zurückweichen ließ.Er machte auch dem ihm ans dem Fuße folgenden jungen
Mädchen eine abweisende Bewegung . Dieses trat einen
Schritt zurück und wurde dadurch von einer der Säulen
verdeckt.

„ Der Ausgang muß Dir doch eine Bestätigung sein,
daß ich mit allen meinen Vermutungen Recht hatte. Oder
bedarfst Du noch weiterer Beweise? Wundern würde es
mich freilich nicht. Ein Selbstmord in Monaco ! Sagt Dir
das nichts ? Wie entsetzlich , wie gewissenlos, so viel Schande
auf Deinen ehrlichen Namen zu hänfen ! In den nächsten
Tagen werden alle Zeitungen darüber berichten, daß die
Bank ein neues Opfer in der Person Fritz Loschweilers
gefordert hat . Und dadurch werden die alten , vergessenen
Skandalgeschichten, die mit demselben in Verbindung standen,wieder ausgewärmt und von Mund zu Mund kolportiert!Das war ein würdiger Ausgang für ein würdiges Leben!"

„ Clotildc , müßige Dich ! Dein Urteil über Fritz war
immer ungerecht. Er ist sehr unglücklich gewesen , und jetzt
überhaupt zu richten, noch ehe - "

Diese Entgegnung war mit unsicherer Stimme und
Unterbrechungen geäußert worden, aber sie schien ihre beab¬
sichtigte Wirkung verfehlt zu haben.

„ Natürlich , ich kann es mir ja denken , daß Du sogar
den Selbstmord noch verteidigst! So zu sterben, nachdem
er den letzten unrechtmäßig erworbenen Heller verspielt!Was soll nun aus der Tochter werden, in deren Adern
nicht nur das Blut eines gewissenlosenVaters , sondern auchdas einer leichtfertigen Mutter stießt? "

„ Ich muß nach Monaco - sie holen. Es ist der,
letzte Wunsch eines Sterbenden . "

Drinnen herrschte minutenlang Stille. Die junge durch¬
näßte Fremde schien sich nur mit Anstrengung ans den Füßen
zu erhalten. Sie lehnte geisterblcich gegen die getäfelteWand.

„ Fritz LoschweilersTochter holen? Hierher — in dieses
Haus — daniit sie mit meinen Kindern zusammen lebe?
Niemals ! "

„ Sei verständig, Clotilde. Wir können das Kind doch
nicht seinem Schicksale überlassen. "

„ So bringe sie in irgend eine Pension , wo sie unter
strenger Aufsicht ist, gleichviel wohin. Ich werde unter
keiner Bedingung zngeben, daß sie den Ansteckungsstoff des
Leichtsinns in dieses Hans tragt , das ich bis auf dieseStunde rein zu erhalten gewußt."

Die Thür des Zimmers , ans welchem die Stimmen ge¬kommen waren , that sich vollends ans, und eine große
Franengestalt trat , die Thür heftig ins Schloß werfend, m
das Vestibül, um es, ohne auch nur einen Blick zur Seite
zu wersen , zu durchkreuzen und die Treppe hmanzusteigen.Der Diener warf einen Blick ans die Fremde, die ihnmit einem Ausdruck höchsten Schreckens ansah und mit der
Hand eine abwehrende Bewegung machte. Er begab sichaber doch zu seinem Herrn , den Besuch anzumelden, entweder
weil er die Geberde des jungen Mädchens nicht verstandoder Neugierde ihn antrieb , in Erfahrung zu bringen, ob
seine Kombination sich richtig erweisen würde.

Er fand Herrn Loschweiler nicht anwesend.
Schon im Begriff , das Zimmer wieder zu verlassen,

hörte er seinen Herrn nebenan im Ankleidekabinett. Nun
wollte er noch einen Augenblick warten.

Darüber vergingen vielleicht fünf Minuten . Dann trat
der Herr wieder, znm Ausgehen gerüstet, ein.

„ Fräulein FloraLoschweiler, " meldete der Diener , welcheran der Thür Stellung genommen hatte.
Herr Loschweiler warf ihm einen raschen , fragenden Blick

zu , das Blut stieg ihm ins Gesicht. Sollte es möglich sein?In diesem Falle sollte ihm eine unerquickliche Reise erspartbleiben.
„ Die junge Daine wartet im Vestibül," fügte der Diener

hinzu.
Einer ersten Regung folgend, legte Herr Loschweiler

Hut und Stock ans den Tisch, um die Nichte willkommen zu
heißen, trotz des unbehaglichen Gefühls , welches sich ihm
sofort bei dem Gedanken an seine Frau aufgedrängt hatte.
Vielleicht war dieses aber doch die Veranlassung , daß er sich
Mäßigkeit auferlegte und mit ruhiger Stimme dem Diener
den Befehl erteilte, die Dame hereinzuführen.

(Fortsetzung folgt .)

GksMrmrgÄMe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1698 16,902,118 Mk . 68 Psg
Im Monat Nov . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 328,569 „ 68 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301,741 „ 76 „

Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1898 16,928,916 „ 60 „
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,334,478 „ 75 «



Immobil - Verkauf.
Der Hausmann Joh . Lange in Streek

hat mich bevollmächtigt , seine in Drielakermoor
an der Bremer Chaussee belegenen

Immobilien,
bestehend aus 4 massiv erbauten , fast neuen
Wohnhäusern und Scheune , mit den dabei
belegenen Ländereien , im ganzen oder in
3 Teilen , mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . No¬
vember 1899 unter der Hand zu verkaufen.

Dritter Verkaufsversuch findet am
Sonnabend , den 14 . Januar,

nachm . 2 Uhr,
in Drielakermoor an Ort und Stelle statt.

Kaufliebhaber lade ich freundlichst ein, dort
mit mir zu unterhandeln.

_ _ I . Harms.

Immobil - Verkauf
in Himtlosen.

Der Vollmeier Friedrich Pargmaun
in Huntlosen hat mich bevollmächtigt , seine
daselbst belegene

Vollmeierstelle,
bestehend aus Hauptwohnhaus und Neben¬
gebäude , 2 Heuerhäusern und 17,5442 da
Acker - und Gartenland . 6,6037 da Niesel¬
wiesen und Weiden , 17,2121 da Laub - und
Nadelholz und 7,5372 da Moor - und un-
kultiv . Ländereien , stückweise oder im ganzen
mit Antritt zum 1. Mai oder 1 . Nov . 1899
unter der Hand zu verkaufen.

Die Acker- u . Wiesenländereien sind günstig
belegen und sehr ertragsfähig.

Der Reinerrtag inkl . Mietwert beträgt
740

Nochmaliger Verkaufsversuch findet am

Dienstag, Leu 1ü. Januar n. Is .,
uachm . 5 Uhr,

in Schmidts Wirtshause in Huntlosen statt.
^ 3 der Kaufjumme kann stehen bleiben.

I . F . Harms.

Verkauf
eurer

Mühlenbefitznug
M Westerscheps.

Edewecht. Der MüllerHcrmauu
Frerichs zu Westerscheps beabsichtigt
anderweitigen Ankaufes wegen seine daselbst
unmittelbar an der Chaussee belegene

Mjjhleu -LMimq,
bestehend aus:

1 . einer fast neuen holländischen Turm - Wind¬
mühle mit 3 Mahlgängen und einem
Oelschlag,

2 . einem sehr guten Wohnhause mit Scheune,
3 . 6 da 66 ar 37 HM Garten - , Wiesen - und

Ackerländereien,
4 . einem xlm . 4 da großen Heideplacken,

öffentlich meistbietend durch mich verkaufen zu
lassen.

Erster Termin ist angesetzt auf

Montag, - en 16. Januar d . Is . ,
uachm . 2 Uhr,

in G . Harms Wirtshauje zu Wester¬
scheps.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen , daß die Besitzung stückweise und im

ganzen zum Aufsatz kommen wird , und erteile
ich gerne jede weitere Auskunft.

_ Snoek , Auktionator.
'

Edewecht Der Hauptlehrer Weuz zu
Jeddeloh L läßt am
Donnerstag, den 12. Januar d . I .,

uachm . 5 Uhr,
in Witwe Bunjes Wictshauie daselbst:

sämtliche zur Schule ge¬
hörende Weide - u . jWieseu-
lärrdereieu

öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre ver¬
pachten . wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Fr . Lners.
-

Westerholtsfelde b . Bloh . Zu verkaufen
2 trächtige Schweine, welche innerhalb
14 Tagen ferkeln . G . Willje.

Zu verkaufen ein schwarzer

Wallach,
6 Jahre alt , ein - und zweispännig zu fahren.
S Ackerwagen mit breiten Felgen und eine
Häckselmaschine.

Joh . Baseler , „ Wiefelsteder Hof. "
l r̂önze, Kreuze uiw aus frischem

Grün empfiehlt billigst
B . Hatzfurther, Burgstr. 14.

Osternburg. Empf . mich z . Schneidern
n u . außer d . Hause . I . Kramer , Kompstr . 5b

WrilbittMe Wesbuk.
Wir vergüten zur Zeit für Einlagen

mit halbjähriger Kündigung:
Vs

°/o unter dem Diskontsatz der Reichsbauk , mindestens 2 ^2
°
/g und höchstens 4 °/g,

zur Zeit also 4 °
j»,

oder, wenn mindestens 1 Jahr laug belegt , zunächst
für 1 Jahr fest

und dann weiter , wenn nichts anderes vereinbart , 2Vs °
/o — 4 °

/g wie oben.
Die Direktion.

—_ Merkel. Harbers . tom Dieck. _ _

Krtschilm ks Ansmkich.
Die noch vorrätigen Winter -Hüte sollen wegen

Räumung des Lagers zu jedem nur annehmbaren Preise ver¬
kauft werden . _ _

L . LlAMNANM.
Anfertigung von Costmnes.

_ VL ' LLAGL'ZMlG in großer Auswahl vorrätig.

1. Klasse 126. Brannschweiger Lotterie,
lisknmg am 9 . imö 10 . lanuLr ! 399.

I . Mnsse 800 . Äimigl. Preußischer Aiajsell -Lotterie,
liökung am M . , l ! . mu? S2 . lanuar 1899,

empfiehlt

Georg Siefken , Oldenburg i. Gr.,
korrzeffiouierte Lotierie -Hauptkollekte.

Hans Verkauf.
Das Grundstück

Kurwickßraße 2
im Mittelpunkt der Stadt , an
günstigster Geschäftlage habe ich
unter der Hand Zn verkaufen.
Das Hans ist in gutem Zustande
und Laßt sich mit wenig Kosten¬
aufwand als Geschäftshaus ein¬
richten ; es lassen sich sehr vor¬
teilhaft 3 Läden andringerr . Die
Pläne Zn solcher baulichen Ver¬
änderung sind bereits vorhanden.

Der größte Teil der Kauf --
fnrnme kann gegen Hypothek
stehen bleiben.

Mit allem Näheren stehe gern
zu Diensten.

LMM.

RechnMr . n . Mandatar,
Bergftr . A. _

Rastede . Zu verkaufen zwei nächtige
Schweine , die Mitte d . M . ferkeln.

_ Hemr . Kuck.

Zu verkaufen ein Ossu ( Dauerbrenner ).
Frarr kserr , Donnerschweerstr . 8.

F^ mpsehls mich zur Aufertigsrng
aller Arte»

Weitz -NäharHeiterr,
sanber u . billig. Frau Marie Hohn,

hinter der Lehmkuhle 9.

Damensahrrad,
gebraucht , zu kaufen gesucht . Offerten unter
8 . 6 . 180 postlag . Oldenburg erbeten.

unwictsrnufliOti

3 . UL LA . LIAS E
Onitts Lsrünsn

Ksiieral - Vöblt,

3233 Kswinns ----- Mark t02VVO i/Vsrtli
I-lLUpiLSWiNNS

LZ6G0 , L9SS6 , SGWS , 8SS0 M.
I ôose a 1 M . , auf 10 Looss sin ^ rsiloos , I?ort (> vnä Ittsts
20 Z? k§ ., eurxttelilt u . voi 'senäot : airolr Z' sZ 'LN. LrisLrnLrks»

Dsrlln <Lko1s1 Roya .1)
Ilnisr äs ». I -iriäsn S.

L' Lkrrürler ' ,
unä

rni
MasoliirL «« ,

NLaselrinv »» eLo
lcaussn Sie sin dssten u. biHi § stsn dsi.
8 . Noseurru in Nuebeuburg.

Llan ver !. kostenfrei ilauxtkatLloA.

Zu verkaufen eine an bester Lage der Stadt
belegene

Wirtschaft
mit Ausspann.

Reflektanten werden gebeten , ihre Adressen
in der Cxped . d . Bl . unter k-1 . L. niederzulegen.

ZL « ZsS« M — ^ Eiri » » x.

»>

r»

Nr

0e6 >vL3cIi6ll6 8N ! sn - ^ us8lrofil6ll , 2eelis
Ik'lAEE -IlusZstoIrlen , Orösss I , II unä III,

Missstostleu,
s I für Fullreguliorösen und Kochherde,

Größe s II „ Dauerbrenner,
f III Vaelö -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Zebi'oelr. NMLGNZLGZL8,
s I für Centralheizuugeu,

Größe < II „ Füllregulieröfe » und Kochherde,
> III „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

Gjr « cksIr « ZL8,
rstsmiseke Mr » iLNK̂olL! vL -ML'LkLvl8, Irofflebaltsnä,

8osnnLoks » 8 Lrisfoillnkn,
6S8iMft8hÜLll6k -

,
OopikrhüLiisr , Konio -Ausrügs sie.

Marke

bueliene LsIvL tvsr Wsl « HLvZLlsir (äunZtlrslo Z ? L» 11k .vi »tvM ) .
Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Gottorpstr . 3. Gottorpstr . 5.
Zwischenahn . Am

DiensLag, den 10 . Januar - . Is .)
uachm . 3 Wr ans . ,

werde ich zu Specken:
eine Partie Feuerholz , eich.
Erbsen - und Bohnenstränche,
sowie Richelpfähle

verkaufen.
Versammlungsort : Kavels ' Wirtshaus.

_ _ I . H. Hinrichs.
Ofen. Zu verkaufen ein breitfelgiger!

Ackerwagen. Hilljegerdes.
iloim für jungs llLufleutö . Jeden Sonn - u . ? rß-
tag , nachm , von 3 — 10 Wr , in der Markthalle.

Immobil - Verkauf.
3 . Aussatz

Hinrich Schröder zu Hatte» läßt am
Dienstag , den 10 . Jan . 1899,

uachm . « Uhr,
in Ww . Stalliugs Wirtshause daselbst seine

Besitzung,
aus Wohnhaus nebst 31 ar 71 qm großem
Garten bestehend , mit Antritt 1 . Mai 1899
nochmals öffentlich meistbietend zum Verkauf

ß aufsetzen , und soll bei irgend hinlänglichem
- Gebot der Zuschlag sofort erfolgen.
« H . Ripsen , Aukt.

Kapottm , Mterröcke, Tücher,
Leivvmden , Westen,

SeelenwäMer , WoMagen,
Knie- n. Pulswärmer re.

empfiehlt

W . Weber,
Laugestr. 88.

Schürzen n. Korsetts.
Graste Auswahl . Billige Preise.

W . Weber,
SSLL2L « li ?Z»LrA .i ?t : I
ssksnr. ttsrr - untt kLrt - LIlxkk, schnellste»
Mittel zur Erlangung eines starken Haar»
u. Bartwuchses , u. ist allen Pomaden,
Cinctur . u. Vals , entschieden verzuziehen,
durch viele Dank und Anerkennungs»

schreiben bewiesen.
Ls -rviN r » r » » urtr

rm . r - u. 2.- nebst Gebrauch5.
anweisung u. Garantieschein . Versand
discr . per Nachn . oder Eins , des Betrag,
(auch in Briefm . aller Länder ). Allein

5 ^ echt zu beziehen durch
k'LliümsOefÄdi ' ik I- . W . /l . Nk ^ ör,

LLw.dui 'A-Vor'Kfeläs.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton '
. Or . Ed - Hvber , für den lokalen Teil : W . Ehlers , für den Jnfsratenteil: P . Radvmsky , Norattonssruck und Verlas von B . Scharf in Olvenburz.
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